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Wahrheit und Dichtung
Seitdem es dem Hecht im europäiſchen Karpfenteich

gelungen iſt, eine neue Gruppierung der Mächte herbei
zuführen, bei der das Ubergewicht nicht mehr auf
deutſcher Seite liegt, ſondern nach ruſſiſcher
Verſicherung wenigſtens das wirkliche, „den
Frieden allein ſichern könnende Gleichgewicht
erſt zur Tatſache geworden ſein ſoll, tauchen in der
ausländiſchen Preſſe faſt käglich Mitteilungen auf,
welche die neue Situation in irgend einer Beziehung,
direkt oder indirekt, beſſer beleuchten ſollen. Dieſen
Zweck haben wohl auch die vor einigen Tagen bekannt
gewordenen Mitteilungen, welche der Führer der
Muklaliſtenbewegung, Prof. Mobilleau, in
einer franzöſiſchen Zeitſchrift machte über Auße
rungen und Jdeale Kaiſer Wilhelms II. Bei
ſeinen vorjährigen Zuſammentreffen mit dem Monar
chen in Kiel ſoll ſich dieſer nicht nur einen Mutualiſten
genannt, ſondern ſoll er auch als ſein politiſches Jdeal
die Vereinigten Staaten von Europa unter
der Hegeinonie Deutſchlands hingeſtellt haben.

Der Mutwalismus iſt ein auf Gegenſeitigkeit
heruhendes ſoziales Syſtem, welches den rückſichtsloſen
Konkurrenzkampf, den wirtſchaftlichen Krieg Aller gegen
Alle beſeitigen und durch ſich gegenſeitig unterſtüßende
Produktions, Konſumtions- Und Kredit Genoſſen

ſchaften erſetzen will. Der erſte Hauptvertreter dieſer
Art von Sozialismus war der franzöſiſche Arbeiter

dDerſelbe, welcher 14 Tage vor Ausbruch der Februar
revolution von 1848 den Pariſer Arbeitern verkündete
daß das Zeitalter der Revolutionen nunmehr vorüber
und eine Aera friedlicher Sozialreformen im Anzuge ſei.
Im ſelben Jahre gab Pro udhon auch ſein eminentes
Aufſehen erregendes Buch heraus, welches den paradoren

Titel „Eigentum iſt Diebſtahl!“ führte und in
alle eüröpäiſchen Sprachen überſetztwurde. Proudhon
riet den franzöſiſchen Arbeitern damals, bei der Wahl
eines Präſidenten der Republik für den Prinzen Louis
Napoleon zu ſtimmen, da dieſer nicht anders können.
werde, als die Arbeiterfrage der Löſung entgegen
zuführen. Die nach Proudhonſchen Vorſchriften in
Paris, Lyon uſw. gegründeten Arbeiteraſſociationen
gingen unter dem Drucke der Konkurrenz und aus
Mangel an Geldmitteln bald ein und Louis Napoleon
ſuchte die Arbeiterfrage auf andere als mutualiſtiſche
Weiſe zu löſen, wodurch er aber auch nicht zum Ziele
gelangte. Er begnügte ſich damit, durch Ausführung
öffentlicher Arbeiten in den Großſtädten, namentlich
in Paris, der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern und ſo durch
Verringerung des Arbeikerangebots in der Induſtrie
und den Gewerben die Löhne auf einer erträglichen
Höhe zu erhalten. Der Mut ualismus Proudhons
fand auch in Oſterreich und in Deutſchland zahlreiche
Anhänger bei uns in größerem Maße aber erſt in der
weiter entwickelten Form, welche ihm Ferdinand
Laſſalle gegeben hatte. Auch deſſen ſozialiſtiſches
Programm beruhte auf eitter Organiſation der ganzen
natibnalen Arbeiterſchaft nach Produktivgenöſſen
ſchaften mit Staaktskredit und auf Grund einer all
gemeinen Zwangsverſicherung derſelben auf Gegen
ſeitigkeit, ſo daß die nicht ſofort proſperierenden
Genöſſenſchaften vor dem Untergange bewahrt werden
ſollten.

Schwerlich aber hat Kaiſer Wilhelm, als er
ſich im Album des Fräulein Mabillean als Mutuali ſt
einſchrieb, an die Syſteme von Proudhon und Laſſalle
gedacht. Er hat jedenfalls damit nur ſagen wollen,
daß er dem Weltverbrüderungsgedanken an ſich ſehr
ſympathiſch gegenüberſtehe. Und daß er das nicht
nür in ſozialer, ſondern auch in internationaler poli
tiſcher Hinſicht gemeint hat, geht daraus hervor, daß
er, falls Mabilleau die Wahrheit berichtete, die Her
ſtellung der Vereinigten Staaten von Europa, unter
deutſcher Hegemonie und zum Zwecke der Förderung
des harmoniſchen und friedlichen Fortſchritts aller
Völker als ſein Jdeal hingeſtellt hat.

Allein, von anderen Hinderniſſen ganz abgeſehen,

mit neuesten Mapttnotierungen. an
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lands genügen, um die Realiſterung des Jdeals un
möglich zu machen. Eine ſolche Vereinigung aller
Staaten eines Erdteils ſchließt von vornherein die
Oberherrlichkeit einer einzelnen Macht und eines
einzelnen Petentaten vollſtändig aus. Des betreffen
den Gedankens Vater iſt übrigens nicht Kaiſer Wil
helm II. ſondern es iſt derſelbe zurückzuführen auf die
ſchon mehr als vor 50 Jahren entſtandenen Jdeologien
europäiſcher Republikaner verſchiedenſter Nationalikät,
deren „Seherblick“ ſie zu der für ſie tröſtlichen Prophe
zeihung befähigte, wonach die Zeit nicht ausbleiben
könne, in welcher ſich die europäiſchen Staaten, nach
dem Vorbilde der nord amerikaniſchen zu einem auf
Freiheit und Gleichheit beruhenden Geſamtſtaate zu
ſammenſchließen werden, um in Frieden und Einigkeit
ihre Intereſſen nach Außen und Jnnen gemeinſam zu
wahren. Dieſe Propheten, welche ihr Preßorgan in
den zu Brüſſel erſchienenen „ILe Cosmopolite“ hatten,
wollten ſelbſtverſtändlich nichts von der Hegemonie
eines einzelnen Staates wiſſen. Jhre Vorausſetzung
war aber auch die vollzogene Republikaniſierung der
europäiſchen Länder, weshalb ſie ihr Jdeal „Repu
blik der Vereinigten Staaten Europas nannte. Es
gab aber auch ſchon prophetiſche Theoretiker, welche
einZwiſchenſtadium zwiſchem dem heutigen und jenem
idealen Zuſtand an die Wand malten, das ſie Tri
archie nannten. Sie meinkten, die Vereinigten
Staaten könnten nur erſtehen, nachdein eine Dreiteilung
Europas, nämlich der Pangermanismus, der Pan

ſei. Nun, der Panſlawismus iſt im Wiederaufleben
begriffen, die beiden anderen „Jsmuſe“ befinden ſich
aber im embryonalen Zuſtande. Vielleicht wird ihre
Entwicklung durch die Fortſchritte des erſteren be
ſchleunigt werden. Vielleicht

Prof. Mäbilleau zitierte auch Außerungen, die
Kaiſer Wilhelin anderen Franzoſen gegenüber ge
tan haben ſoll. Eine von ihm klingt recht unwahr
ſcheinlich, dafür aber um ſo pikanter. Der Kaiſer ſoll
nämlich bei der Verſicherung, daß Frankreich Elſaß
Lothringen niemals zurückerhalten werde, geſagt
haben, Frankreich könne ſich ja gelegentlich Er atz da
für hölen, der auf der Karte von Europa in 20 Jahren
ſicher möglich ſein werde. Ein Dementi dieſer Unter
ſtellung wird gewiß bald erfolgen. Denn Kompen
ſätionen für Elſaß Lothringen könnten nur beſtehen
in der Annexien Belgiens oder Piemonts oder der
franzöſiſchen Schweiz. Andere ſind gar nicht denkbar,
Eine ſolche Außerung hat der Kaiſer gewiß nicht getan.

Das Echs des Auslandes.
Eine Antwort des oſt offiziöſen Pariſer Temps

auf den bekannten, dem Reichskanzler zugeſchriebenen

Artikel der „Nord deutſchen Allgemeinen
Zeitung“, die in arrogantem Ton das Maß des
Erlaubten überſchreitet. Das Blatt ſchreibt

„Man würde ohne weiteres die Richtigſtellung der
Döberitzer Kaiſerrede regiſtriert haben, wenn
nicht die Reichskanzlei, die immer die Maxime:
„Donner et retenir ne vant vergißt, mit der einen
Hand wegnehmen würde, was ſie mit der anderen
gibt. Schon hakte, wie man ſich erinnert, nach der
Veröffentlichung der „Döberitzer Zeitung ein hoher
Beamter der Wilhelmſtraße unſerem Korreſpondenten

gegenüber Worte geäußert, die verſchleierte
Drohungen enthielten. Jetzt fängt man damit
von neuem an. Die Nordd. Allg. Ztg.“ beklagt
ſich bitter über dieſen böſen Gedanken, wenn nicht
die böſen Abſichten, die man hinſichtlich Deutſchlands
hegt. Geſtern ſchließlich ſagte man auf dem Aus
wärtigen Amte unſerem Korreſpondenten „Die Un
rühe wird ſich ſchwer beſchwichtigen laſſen, ſolange
dieſe Politik von Abmachungen fortgeſetzt wird, von
der Deutſchland ausgeſchloſſen iſt, und ſolange man
davon redet, den Frieden zu wahren, als ob Deutſch
land ihn bedrohte. Die Lage wird ſolange ungewiß
bleiben, als man Vereinbarungen trifft, rings um eine
Großmacht, an denen dieſe nicht teilnimmt. Deutſch

würde ſchon die Bedingung der Hegemonie Deutſch land hofft, in Konſtantinopel nicht erneuert zu ſehen,

ſlawismnus und der Panromaniemus erreicht worden

34. Jahrg.
was in Algeciras vorging.“ Die Deutſchen, die dieſe
Sprache führen beklagen ſich, daß man ſie umkreiſt
Aber kommt es hei ihnen wie bei uns nicht täglich
vor, daß man Individuen einſchließt, die ähnliche
Prätentionen haben Die Jrrénärzte ſehen tat
ſächlich darin das Symptom eines Verfol
gungswahns, der für Dritte gefährlich
werden könnte. Die deutſche Preſſe möge doch
überlegen! Wenn man die Lage Deutſchlands ſchlimm
und falſch geſtalten kann, ſind es derartige Worte, wie
man ſie in Berlin beharrlich wiederholt
Noch bitterer für Deutſchland iſt die Beurteilung,

die der Pariſer Korreſpondent der Times dem Artikel
zu teil werden läßt. Er meint

„Der Artikel ſei allerdings mit Intereſſe geleſen
wörden, aber er habe weiter keinen beinerkenswerten
Eindruck gemacht. Die Zeiten ſcheinen vorbei zu ſein,
wo derartige Erklärungen Beunruhigung hervorriefen
oder wo man ſich über die wirkliche Bedeutung den
Kopf zerbrach. Die internationale diplomatiſche Lage
ſei im gegenwärtigen Moment klarer als ſeit Monaten
Schlimmer kann uns die Mißachtung, die Deutſch

land heute in der Welt genießt, nicht bezeugt werden
„Man weiß doch, es ſteckt nichts hinter den großen
Worten

Niedriger zu hängen iſt die Auslaſſung der neu in
Petersburg erſchienenen konſervativen Zeitung Abend,

zu deren Mitarbeitern auch ein Bruder Stolypins
gehört. Sie ſchreibt dort nach der Magd. Zig.

e

Die Tatſachen, heißt es, widerſprächen den Be
Berliner offiziöſen Blattes Inhauptungen des

Marokko nähre Deutſchland ſhſtematiſch Unruhen
und ſtände Mulay Hafid, dem Freunde Deutſchlands
hei. Vergeblich habe der deutſche Botſchafter d Schoen
verſucht, den engliſchen Einfluß in Petersburg zu be
kämpfen. London ſei Sieger geblieben. Die Nordd.
Allg. Ztg.“ habe der deutſchen Politik einen plumpen
Bärendienſt erwieſen.

Politische Cebersicht
Oefſterreich-Angarn. In Wien fand am Dienstag

abend in der Volkshalle des Rathauſes eine ſozialdemo
kratiſiſche Maſſenverſammlung zugunſten der
Alters und Jnvaliditätsverſicherung der
Arbeiter ſtatt. Vor dem Rathauſe ſammelten ſich
mehrere Tauſend Perſonen an, die zit dem dichtbeſetzten
Verſammlungslokal keinen Zutritt mehr erhalten konnten.
In der Verſammlung hielten mehrere ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Reden es wurde eine Reſolution angenormnmen,
in der die Regierung aufgefordert wird zu Beginn der
nächſten Seſſion einen Geſetentwurf betreffend die Alters
und Jnvalititätsverſicherung, dem Parlament vorzulegen.
Die Verſammlung verlief in voller Ruhe Die freiheit
liche Studentenſchaft der Univerſität Jnns-
bruck hat beſchloſſen, den Streik ei n zuſtellen. Damit
hat die Streikbewegung in Sſterreich vorläufig ihr Ende
erreicht.

Jtalien. Jn Parma iſt der allgemeine Arbeiter
ausſtand am Dienstag abend beendet worden Mehrere
Ruheſtörer wurden noch im Laufe dieſes Tages verhaſtet.

Rußlaud. Die Dumg ſetzte am Dienstag die
Beratung über den Etat des Miniſteriums für Volks
aufklärung“ fort. Puriſchkewitſch (extreme Rechte)
hielt eine mehrſtündige Rede, in der er hauptſächlich über
die Volksſchule ſprach. Er führte aus, eine nationale
patriotiſche Volksſchule ſei der Grundſtein der Staatsmacht
und des Volkswohlſtandes und wies auf den Ausſpruch
des Fürſten Bismarck vom deutſchen Volksſchullehrer
hin, der den Feind beſiegt habe. Auch für die höheren
ruſſiſchen Lehranſtalten könne Deutſchland zum Vor
bilde dienen. Redner wies weiter auf die patriotiſche
Richtung der deutſchen ſtudentiſchen Korporationen hin.

Eine außerordentliche geheime Sitzung der Vereinigten
Budget und Militärkommiſſion der Dumg, in der über die
Bereitſtellung eines beſonderen Kredits zur Ergänzung der
Kriegsvorräte in Höhe von 298 Millionen Rubel beraten
würde, fand am Mittwoch in Gegenwart des Finanz
miniſters, des Kriegsminiſters und des Chefs des General
ſtabs ſtatt. Die Kommiſſionen befürworteten die vor
läufige Bewilligung von 93 Millionen Rubel, die
ratenweiſe gezahlt werden ſollen, die erſte Rate in
Höhe von 53 Millionen Rüubel in dieſem Jahre.
Eine Entſcheidung des ruſſiſchen Sengats ver
bietet ſämtlichen Staats Landſchafts- und Kommunglbe
amten die Zugehörigkeit zur Kadettenpartei und anderen
ſtaatsfeindlichen Parteien. Wie aus Jrkutsk gemeldet
wird, wurde bei Sretensk die Poſt in der vergangenen
Nacht von mehreren Räubern aus dem Hinterhalt be
ſchoſſen, wobei zwei Poſtillone verwundet wurden Zwei
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Frankreich. Aus Paris wird telegraphiert: Aus
Anlaß der am Dienstag erfolgten Landung eines
deutſchen Militär-Luftballons auf dem Schieß
platze von Montmedy ſagt der „Eclair“, er könne nur ſeine
kürzlich veröffentlichte Bemerkung wiederholen, in der es
heißt, Deutſchland und Frankreich, die bezüglich der Her
ſtellung von Lenkballons den hervorragendſten Platz ein
nehmen, haben mehr als andere Nationen ein Intereſſe
daran, das die Luftgrenze als ebenſo unerſetzlich angeſehen
werde, wie die Landgrenze. Um ſich von der
Leiſtungs fähigkeit der Reſerviſten ein klares
Bild zu ſchaffen, hatte der franzöſiſche Kriegsminiſter an
geordnet, daß mehrere Regimenter ausſchließlich aus
Reſerviſten gebildet und zumeiſt von Reſerveoffizieren,
zum kleinen Teil von Linienoffizieren befehligt waren,
in verſchiedenen Ubungslagern Manöver vornahmen.
Das Ergebnis dieſer übungen, die das ganze Jahr hindurch
fortgeſetzt werden ſollen, hat, den Blättern zufolge, die
militäriſchen Kreiſe ſehr befriedigt.

England. Im engliſchen Unterhauſe richtete
Aſhley (konſ.) an Staatsſekretär Grey die Frage, ob er,
da die Ausſicht beſtehe, daß die Stellung Mulay Hafids
als tatſächlicher Herrſcher in Marokko geſetzmäßig werde,
darauf vorbereitet ſei, mit den Signatarmächten der
Algecirasakte ins Einvernehmen zu treten, um die An
erkennung Mulay Haſids als Sultan zu erlangen. Grey
antwortete, es ſei keine nutzbringende Aufgabe für die
britiſche Regierung, bei einem in der Marokkofrage etwa
beabſichtigten Vorgehen die Initiative zu ergreifen Was
die ſoeben an ihn gerichtete Frage anlange, ſo verweiſe er
auf die ausführlichen Mitteilungen, die der franzöſiſche
Miniſter des Außern vorige Woche in der Kammer gemacht
habe. Er habe dem, was dort geſagt worden ſei, nichts
hinzuzufügen.

Spanien Der neugeborene ſpaniſchePrinz hat
den Namen Jaime erhalten.

Marokko. Wie die Münchener Neueſt. Nachr.“ aus
London erfahren, ſoll ſich Grey gegenwärtig ſtark be
mühen, Frankreich zur Anerkennung Mulay Hafids
zu bewegen. Die öffentliche Meinung hier hält durchaus
dafür, daß das ſoeben erlaſſene zweite Rundſchreiben, wo
durch Hafid den Mächten ſeine Thronbeſteigung mitteilt
und ihre Anerkennung fordert, nicht wieder unbeäntwortet
bleiben kann. Dem gegenüber ſchreibt die „Tägl.
Rundſch.“: Eine Mitteilung, daß unter den Mächten
bereits über die Anerkennung Mulay Hafids verhandelt
werde, wird uns an beſtunterrichteter Stelle als verfrüht
bezeichnet. Die franzöſiſchen Polizeileute
amüſieren ſich, wie die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ aus Marokko
hört, jede Nacht damit, Beunruhigungen hervorzurufen.
Die vorgeſchobenen Poſten ſchießen aufs Geratewohl ins
Dunkle, nur um Skandal zu machen. Jm Jnnern der
Stadt ſitzen die mit wunderſchönen Uniformen angetanen
Jnſtrukteure, von denen jeder wie ein General ausſieht,
und fühlen ſich ebenſo unzufrieden wie lächerlich. Es
iſt eben durchaus eine Operettentruppe.

Perſien. Die perſiſche Geſandtſchaft in
London hat nach einer „Reuter“ Meldung über den erſten
Zuſammenſtoß zwiſchen Truppen und Endjumen folgendes
Telegramm aus Teheranerhalten: Wegen der herrſchenden

e alte und Aufregung würden Truppen zur Aufrecht
S erhal ung der Ordnung in der Stadt bereit gehalten. Als

eine Abteilung die Moſchee Sepgeſalar paſſterte, wo eine
Anzahl von Endjumen verſammelt war, wurden Bomben
geworfen, die mehrere Soldaten und Beamte verwundeten
oder töteten. Der Schah verhängte den Kriegszuſtand über

Teheran. Gegenwärtig herrſcht Ordnung. Ein Tele
gramm aus Teheranbeſtätigt, daß beider Beſchießung
des Parlaments gebäudes vom Dienstag der erſte
Schuß von den politiſchen Klubs abgegeben wurde. Die
Nationaliſten zogen ſich zurück, als Truppenverſtärkungen
eintrafen, und beſetzten geſchützte Stellungen auf den Dächern;

ſie hatten einige Verluſte, wie viele iſt unbekannt. Die
Koſaken verloren 15 Mann; 18 Pferde wurden getötet, 3
höhere Offiziere und 20 Mann verwundet. Der Verluſt der
Infanterie iſt nicht bekannt. Die Parlamentsgebäude
wurden von den Soldaten vollſtändig geplündert, die auch
verſchiedene Häuſer und Leute auf der Straße ausraubten.
Die Verſammlungsräume von zwei politiſchen Klubs
wurden von der Artillerie zerſtört. Der Präſident des
Parlaments und viele beliebte Parteiführer, Mitglieder der
politiſchen Klubs und Redakteure wurden verhaftet, 30
wurden in Ketten gelegt. Der Führer der Oppoſition und
10 Redakteure flohen in die engliſche Geſandtſchaft. Die
engliſchen und ruſſiſchen Vertreter erſuchten den Schah,
ſofort Schritte zur Wiederherſtellung der Ordnung zu er
greifen, und wieſen ihn darauf hin, daß ihre Regierugen
ihn für alle unliebſamen Zwiſchenfälle verantwortlich
machen würden. Der Schah gab weiteſtgehende Zu
ſicherungen.

Japan. Japan hat ſeinen Geſchäftsträger in
Peking angewieſen, derchineſiſchen Regierung mitzuteilen,
daß Japan ſich der Entwicklung des chineſiſchen Teiles der
Mandſchurei nicht nur nicht entgegenſtellen, ſondern ſie
unterſtützen werde. Es werde auch einen Bahnbau von
Hſinmintun nach Fakumönn kein Hindernis in den Weg
ſtellen und dieſe Bahn mit einigen Punkten der ſüdman
dſchuriſchen Eiſenbahn verbinden.

Aordamerika. Der frühere Präſident der Ver
einigten Staaten, Grover Cleveland, iſt geſtorben.
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Deutschlan d.Berlin, 25. Juni. Der Kaiſer traf am Mitt
woch mittag auf der Jacht „Hohenzollern“ in Kiel
ein. Mittwoch vormittag hatte der Kaiſer auf der
Fahrt durch den NordOſtſeekanal die Vorträge des
Ehefs des Admiralſtabs der Marine, Admirals Grafen
v. Baudiſſin, des Chefs des Marinekabinetts, Vize
admirals v. Müller und des Vertreters des Chefs des
Zivilkabinetts, Geheimen Regierungsrats v. Eiſenhart
Rothe gehört. Der Kaiſer empfing, nachdem die
„Hohenzollern“ an ihrem gewohnten Liegeplatz in Kiel
feſtgemacht hatte, den Beſuch des Kronprinzen und

der Kronprinzeſſin, der Prinzeſſin Eitel-
Friedrich und des Prinzen und der Prinzeſſin
Heinrich ſowie des Prinzen Sigismund, und
nahm die Meldungen des Stationschefs und der
Admiralität entgegen. Der Monarch machte ſodann
Beſuche auf der „Deutſchland“ und bei den anweſenden

Admiralen und beſuchte ſämtliche Flaggſchiffe der
Hochſeeflotte: „Wittelsbach“, Preußen „Scharn
horſt“, „Roon“, „Kaiſer Wilhelm II.“, und die
„Braunſchweig“. Prinz Oskar von Preußen
wird vom 27. bis 29. d. M. bei dem Oberpräſidenten
von Schorlemer auf Schloß Lieſer verweilen.

Der Großherzog von Oldenburg traf
am Dienstag aus Spitzbergen mit der Jacht „Lenſahn
in Tromsö ein. An Bord befand ſich auch Prinz
Heinrich der Niederlande.

S Der Miniſter der öffentlichen Ar
beiten Breitenbach) iſt von einer Dienſtreiſe nach
Berlin zurückgekehrt.

Der Kaiſey) vollzog geſtern Stellenbeſetzungen,
von denen als die wichtigſten nachſtehend genannt ſeien
Die Konteradmirale Paſchen und Kalau vom Hofe
wurden zur Verfügung des Chefs der Oſtſeeſtation ge
ſtellt und an ihre Stelle die Konteradmirale Guehler
und Jacobſen zum zweiten Admiral des zweiten Ge
ſchwaders bezw. zweiten Admiral der Aufklärungsſchiffe
ernannt. Der bisherige Kommandant der „Hohen
zollern“, Konteradmiral Jngenohl, wurde unter Be
laſſung als Admiral a la suite, zum zweiten Admiral
des erſten Geſchwaders an Stelle des Admirals Jacobſen,
Seekapitän Dick vom Linienſchiff „Heſſen“ zum Ober

werftdirektor in Wilhelmshaven, Seekapitän Riewe
vom Kaiſer Wilhelm der Große zum Abteilungschef
im Admiralſtab der Marine, Seekapitän Marwede vom
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm zum Reichsmarineamt,
Seekapitän Graf PlatenHallermund vom Linienſchiff
„Kaiſer Wilhelm II.“ zum Kommandanten der „Hohen
zollern“ ernannt Schmidt v. Schwind, Fregatten
kapitän auf der Danzig“, wurde mit der Wahrnehmung
der Geſchäfte eines Abteilungschefs des Reichsmarine
amts beauftragt

Schon wieder ein deutſch-engliſcher
Zwiſchenfall.) Der engliſche Fiſchdampfer
„Areadia“ aus Grimsby iſt am Dienstag in der Nähe
von Norderney vom Fiſchereitorpedoboot „S42“ beim
Fiſchfang auf deutſchem Gebiet angetroffen
worden. Der Dampfer wurde hier eingebracht, der
Kapitän verhaftet.

(Angefochten werden wird die Wahl
im 12. Berliner Wahlkreis) Der Proteſt
wird ſich auf Gründe mancherlei Art ſtützen. Vor
allem wird das Abgeordnetenhaus bei dieſer Gelegen
heit darüber zu entſcheiden haben, ob ſich das Volk die
ſozialdemokratiſchen Boykotterklärungen, wie ſie ins
beſondere in dieſem Wahlkreis gegen Geſchäftsleute
ausgeſprochen worden ſind, ruhig gefallen läßt, oder

ob nicht im Intereſſe der politiſchen Anſtandigkeit
vielmehr, die mit ſo bedenklichen Mitteln erworbenen
Mandate einfach zu kaſſieren ſind.

Einen Triumphatornachſiegreicher
Schlacht“) nennt die ſozialliberale Berl. Morgen
poſt“ den in der Berliner Stadtverordneten Verſamm
lung wegen ſeines ruppigen Auftretens ſehr bekannten
Zehngebote-Hoffmannund ſchildert den Sieges
jubel der Sozialdemokraten nach Verkündigung des
Wahlreſultates begeiſtert folgendermaßen Zehn
Minuten banger Erwartung! Da wird die Tür auf
geriſſen und mit hochrokem Kopf ſchreit einer:
Sieg mit ſechs Stimmen! Ein ohrenbetäuben
der, unendlicher Jubel durchdröhnte den
Garten und fand auf der Straße ſein Echo. Die
Arbeitermarſeillaiſe ward angeſtimmt, die Hüte wurden
geſchwenkt, Hochrufe ausgebracht eine wildbe
wegte Volksſzene von prächtvoller Ein
dringlichkeit. Mit einemmal ſtieg der Enthuſias
mus zum toſenden Orkan an: mitten unter den
zum Saal herausflutenden Männern, hoch über den
Köpfen der Maſſe, von ſtarken Schultern ge
tragen, erſchien ein Triumphator nach
ſiegreicher Schlacht der neugewählte Ab
geordnete Adolf Hoffmann. Die graue Löwen
mähne iſt entblößt, den Hut ſchwenkt er zum
Gruß und Dank in der Rechten in dem charakte
riſtiſchen Geſicht des alten Kämpen zuckt
und wettert es. Er gebietet Ruhe. Und mit
donnernder Stimme ruft er in die ſtill werdende Menge
die Worte hinein: „Wir haben nur einen Ruf: Nieder
mit der DreiklaſſenSchmach! Hoch das allgemeine
Wahlrecht!“ Frenetiſcher Jubel und Hände
klatſchen, neuer Sang aus Hunderten von
Kehlen! Lachend und frohlockend entfernt ſich all
mählich die Menge, während die Hauskapelle wie all
abendlich ihre flotten Weiſen im Garten ertönen läßt.

Kaiſerliche Marine) „Iltis“ iſt am
23. Juni in Nanking eingetroffen und am ſelben Tage
nach Chinkiang weitergegangen. „Tiger“ iſt am
24. Juni von Tſingtau nach Shanghat in See ge
gangen. „Jaguar“ iſt am 28. Juni in Hongkong ein
getroffen. Fürſt Bismarck“ und „Leipzig“ gehen
am 26. Juni von Tſingtau nach Miadzu in See,
„Arcona“ und „Niabe“ am gleichen Tage nach
Tſuruga.

Provinz und Umgegend
F. Weißenfels, 24. Juni. Der Verein Ehe

maliger Ter Huſaren feierte hier am letzten

den Waſſermengen ſind vorher nach hier ſignaliſiert

Sonntag ſein 25jähriges Beſtehen in Anweſenheit von
Deputationen des 12. HuſarenRegiments, Vertretern
der Behörden, Offizieren und ſonſtigen zahlreichen
Gäſten. Der Kaiſer hat dem Verein ein Fahnenband
verliehen.

F. Mühlhauſen, 24. Juni. Als das Laden
mädchen in dem Laden des mit der Apotheke in Ober
dorla verbundenen Materialwarengeſchäfts das Spiri
tusglühlicht anzünden wollte, erfolgte eine Explo
ſion, während ſich im Laden eine größere Anzahl
Kunden befand. Die Kleider des Mädchens ſtanden
ſogleich in Flammen. Da hinzukommende Leute ihm
ſofort die brennenden Kleider vom Leibe riſſen, kam es
verhältnismäßig glimpflich davon. Dem 6 jährigen
Jungen des Eiſenhändlers Weiß wurden das Haar,
das ganze Geſicht, Rücken und Seite ſo ſchwer ver
brannt, daß der Junge an den furchtbaren Verletzungen

geſtorben iſt. Die ältere Schweſter des Knaben
erlitt bei den Bemühen, ihrem kleinen Bruder zu helfen,
ſelbſt ſchwere Brandwunden. Andere im Laden an
weſende Kinder retteten ſich durch einen Sprung aus
dem Fenſter.

Eiſenach, 24. Juni. Die deutſche evan
geliſche Kirchenkonferenz beſchäftigte ſich im
weiteren Verlaufe der Tagung mit der Reviſion des
kirchlichen Disziplinarrechts. Der Kirchen
ausſchuß ſetzt ſich außer den bisherigen Mitgliedern

Präſident D. Voigts, Dr. Dryander und Möller
aus Berlin, Präſident ChalibäusHannover, General
ſuperintendent D. Kaſtan-Kiel, Oberhofprediger D.
AckermannDresden, Oberkonſiſtorialrat Dr. v. Kelber
München, Präſident v. SandbergerStuttgart und
Senior Behrmann Hamburg weiter zuſammen aus
Staatsminiſter Richter Gotha, Generalſuperintendent
D. Braune-Rudolſtadt und den Präſidenten Gieße
Schwerin, Nebel Darmſtadt, Curkus Straßburg,
BömersBückeburg.

Schleiz, 23. Juni. Uber das in der Nacht
zum Sonntag über die hieſige Gegend niedergegangene
Gewiter laufen jetzt zahlreiche Hiobspoſten ein. In
Droswein wurde ein zwölfjähriges Mädchen, das
mit ſeinen Geſchwiſtern vom Bette aufgeſtanden war,
auf dem Sofa vom Blitz getötet. Die anderen in der
Stube ſich aufhaltenden Perſonen kamen mit dem
Schrecken davon. Derſelbe Blitz tötete auch im Stalle
ein Schwein. Der Blitz hat an vielen Orten einge
ſchlagen, aber nur ſehr ſelten gezündet. In Schleiz
ſelbſt hat der Blitz dreimal eingeſchlagen, aber eben
falls nicht gezündet. Durch den in der Nä
Schönberg niedergegangenen Wolkenheauch das ganze Wieſental e r
hat faſt alles Heu mit fortgenommen. Die ankom
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worden.
F Plauen, 23. Juni. Unter großer Beteiligung

aus allen Schichten der Bevölkerung erfolgte am
Sonntag die Weihe des Lutherhauſes, eines
wüchtigen, aus Langenſalzaer Kalkſteinquadern er
bauten Monumentalbaues. Das Gebäude hat ins
geſamt 150000 Mk. Koſten verurſacht. Den Haupt
teil der Baukoſten, 100 000 Mk., haben die Gemeinde
mitglieder aufgebracht. Jn der Lutherhalle befindet
ſich ein lebensgroßes Lutherſtandbild aus weißem
karariſchen Marmor.

F Leipzig, 25. Juni. Die gemiſchte Kommiſſion
zur Vorbereitung der Oberbürgermeiſter
wahl hier hat beſchloſſen, von der Ausſchreibung der
Stelle abzuſehen. Danach iſt die Wahl des Bürger
meiſters Dr. Ditt rich zum Oberbürgermeiſter ſo gut
als ſicher. Die Wahl erfolgt am 3. Juli. Geſtern
nachmittag wurde in der Berlinerſtraße ein 4 Jahre
alter Knabe von einem Wagen der elektriſchen Straßen
bahn überfah ren und ſo ſchwer verletzt, daß er bald
geſtorben iſt. Das Kind war in den Wagen
hineingelaufen, von dieſem umgeriſſen worden und
unter die Schutzvorrichtung gekommen. Die
Leipziger Stadtverordneten wählten geſtern zum
Stadtbaurate für die ſtädtiſchen techniſchen Be
triebe Herrn Bau und Finanzrat Richard Moritz
Trautmann, den Vorſtand des maſchinentechniſchen
Bureaus der Hochbauverwaltung im Sächſiſchen
Finanzminiſterium. Große Libellenſchwärme

eine ſeltene Erſcheinung, zogen geſtern über einzelne
Stadtteile Leipzigs und wurden irrtümlicher Weiſe für
Heuſchrecken gehalten.

„;—„[e „F ;„;J S
Der Vatermordprozeß Schwarzenſtein.
Nach dreitägiger Verhandlung wird am Mittwoch

nachmittag die Beweisaufnahme in dem Mordprozeß
Schwarzenſtein geſchloſſen. Die einzige, den Geſchworenen
zu unterbreitende Schuldfrage lautet auf Mord. Vor Be
ginn der Plaidoyers tritt eine Pauſe bis 3 Uhr ein. Nach
der Pauſe ergriff um 3 Uhr der Staatsanwaltſchaftsrat
Schmidt das Wort. Jn zweiſtündiger Rede äußerte er
ſich über die gegen den Angeklagten vorgebrachten Jndizien.
Er ſprach die Anſicht aus, daß nur der Angeklagte es
geweſen ſein könne, der die Tür geöffnet habe zu dem Zweck,
ſich nach der Mordſtelle zu begeben, ging dann noch auf die
Motive zur Tat über und erklärte zum Schluſſe: Nur der An
geklagte Willy Schwarzenſtein, nicht ein underer iſt der
Mörder. Jch habe aus der Beweisaitfnahme die feſte über
zeugung gewonnen, daß der Angeklagte der Täter iſt. Jch
bitte Sie, meine Herren Geſchworenen, den Angeklagten der
Tat für ſchuldig zu erkennen, damit ein derartiges furcht
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bares Verbrechen nicht üngeſühnt bleibt, ſondern weil Sie
zu der Uberzeugung gelangt ſind Der Angeklagte iſt
der Mörderl!“ Der Verteidiger plädierte für Frei
ſprechung des Angeklagten. Gegen 6!/2 Uhr waren die
Plädoyers beendet, und der Angeklagte beteuerte, zum
letzten Wort verſtattet, nochmals ſeine Unſchuld; dann
zogen ſich die Geſchworenen zurück. Um 9 Uhr verkündete
der Obmann den Wahrſpruch der Geſchworenen: er lautet
auf Nichtſchuldig. Der Gerichtshof erkennt demgemäß
auf Freiſprechung des Angeklagten. Die Koſten
werden der Staatskaſſe auferlegt

Vermischtes.
Gochherzige Stiftungen.) Die Erben des

Kommerzienrats Feldhoff in Langenberg bei Barmen
ſtifteten zum Andenken an ihre Eltern die Summe von
100000 Mark zur Errichtung eines Walderholungs
heims für Kinder, 35000 Mark für Arbeiter der
Firma, welche die Zinſen erhalten, wenn ſie unverſchuldet
in Not geraten

(Mit dem Raſiermeſſer ermordet. Am
Dienstag abend ermordete der Fabrikarbeiter Brink
mann in Schwelm ſeine Geliebte, die fünfzehnjährige
Tochter des Landwirts Sichelſchmidt, indem er ihr mit
einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt. Der Täter
iſt flüchtig.

Gon einem Automobilüberfahren.) Inder
Nacht zum Dienstag zwiſchen 11 und 12 Uhr wurde ein
Wagen, auf dem ſich der Kaufmann Beddies aus Königs
lutter und ſeine Frau befanden, in der Nähe von Sundſtedt
von einem von Braunſchweig kommenden Automobil
überfahren. Das Automobil hielt ſofort an, und die
Jnſaſſen eilten an die Unfallſtelle, fanden aber Beddies,
der außer ſchweren äußeren auch innere Verletzungen er
litten hatte, bereits tot vor; Frau Beddies iſt nur leicht
verletzt.

Eynchjuſtiz an einem Prediger.) Aus New
York wird gemeldet, daß ſich in der kleinen Stadt Hermans
bad ein eigenartiger Fall von Lynchjuſtiz zugetragen hat.
Der evangeliſche Prediger Valentine Strauß, der der dorti
gen deutſchen Lutheraniſchen Kirche vorſtand, wurde von
religiöſem Wahnſinn befallen, deſſen Folgen für die
Nachbarſchaft tragiſch waren. Strauß bildete ſich ein, daß
es ſeine Pflicht ſei, möglich viele Menſchen ins Jenſeits zu
befördern und ihnen ſo die himmliſche Seligkeit zu ver
ſchaffen. Jn Ausführung dieſer Wahnſinnsidee kaufte er
ſich ein Gewehr, verließ ſein Haus während der Nacht
und erſchoß eine Anzahl Perſonen. Nachdem er acht
Perſonen ermordet und mehr als zwanzig ſo ſchwer
verwundet hatte, daß ihr Aufkommen ausgeſchloſſen er
ſcheint, ertdeckte ſeine Frau, daß er der Täter ſei. Nun be
ſchloſſen die Alteſten der Stadt, Lynchjuſtiz zu üben. Zwölf
Mitglieder der Kirchengemeinde lauerten des Nachts den
Strauß auf, und als ſie ihn kommen ſahen, gaben ſie Feuer.
Schwer verwundet wurde der Paſtor nach Hauſe gebracht
und ſtarb kürze Zeit darauf in den Armen ſeiner Gattin,
die anſcheinend dieſen Akt der Lynchjuſtiz gebilligt hatte.

Gon Bienen überfallen) In Stadlau bei
Wien wurden die Bienenvölker des Wirtſchaftsbeſitzers

Amon durch das Abladen von Stroh in der Nähe der
ehe derart gereißzt, daß ſie in großen Schwärmen

den irtſchaſtsbeſther und deſſen Tochter ſowie zwei
Kutſcher und die Pferde des das Stroh anfahrenden Fuhr
werkes überfielen. Einer der Kutſcher und die Tochter

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten,
Wodles-Amzeige.

Donnerstag früh 6 Uhr verſchied nach
langem, ſchwerem Leiden meine gute ſtreb
ſame Mutter und Tochter

Emma Miseh
im Alter von 35 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend früh

Z Uhr vom Altenbüurger Friedhofe aus ſtatt

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme beim Begräbnis meiner lieben
Frau, unſerer guten Mutter und Großmutter

Emilie Landgraf
ſagen allen Freunden und Bekannten für
den überreichen Blumenſchmuck und der
letzten Begleitung zur Ruheſtätte unſeren
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 23. Juni 1908.
Der tieftrauernde Gatte

nebſt Kindern und Angehörigen.

S

Die Beerdigung der Ver-
storbenen

Prau Minna Michael
findet am Freitag den 26. d. M.
nachm. 32 Uhr von der Kapelle
des Stadtgottesackers i. Halle a 8.
aus statt.

Halleſcheſtraße 78 Etage Wohnung
mit Garten, Preis 110 Mk., zum 1. Okt.
zit beziehen. Näheres Meuſchauerſtr. 5.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche, verſetzungs
halber vom 1. Oktober 1908 ab an kinder
Ioſe Familie zu vermieten

Clobigkauerſtraße 17.
Parterre-Wonnung,

im Neubau, Oktober oder auch früher zu
beziehen Preußerſtraße 10. II
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des Wirtſchaftsbeſitzers ſind ſchwer, dieſer ſelbſt und ein
zweiter Kutſcher leichter verletzt. Auch die Pferde wurden
durch die Bienen arg mitgenommen

(Die Hexe von Perugia.) Aus Perugia wird be
richtet: Mit großer Spannung blickt man hier dem
kommenden Prozeſſe entgegen, der gegen eine alte Frau
aus Perugia angeſtrengt wird und der, wenn er auch nicht
in einer mittelalterlichen Hexenverbrennnng gipfeln wird,
ſo doch manche mittelalterlich anmutende Geſchichte von
dem Aberglauben des modernen Jtaliens ans Tageslicht
bringen dürfte. Jn einem einſamen kleinen Hauſe in der
Nähe Perugias, umgeben von ſchattigen Baumalleen, hauſte
die Alte, und längſt ging im Volke von Mund zu Mund
die Kunde, daß ſie Schwarzkünſte triebe, ind daß in ihrem
Heime wunderliche Zeremonien und geheimnisvolle Bräuche
getrieben werden. Sorgenbeſchwerte Frauen im kleinen
Volke und hin und wieder junge Mädchen, die in der Liebe
Leid und Enttäuſchungen erfahren hatten, Frauen, deren
Männer die Treue als leeren Wahn anſahen, und andere
Hilfsbedürftige pflegten dann heimlich in das abgelegene
Häuschen zu ſchleichen und den Rat und den Beiſtand der
weiſen Alten anzurufen. Schließlich kam die Polizei dem
Treiben auf die Spur. Am Montag hielt vor dem Hauſe
plötzlich ein Automobil, es ſchien eine Panne erlitten zu
haben, und die Jnſaſſen klopften an die verſchloſſene Tür
des Hauſes und baten um einige Zangen. Ahnungslos
ging die Alte, das Gerät zu ſuchen. Die Männer drangen
ins Haus, es waren verkleidete Poliziſten, und ihnen bot
ſich ein wunderlich phantaſtiſcher Anblick. Jn dem düſteren
halbdunklen Raume waren die Wände vom Boden bis zur
Decke mit wunderlichen Symbolen bedeckt, Totenſchädel
grinſten auf die Eintretenden hernieder und menſchliche
Gerippe und gekreuzte Knochen ſtarrten aus allen Winkeln.
Von der Decke hingen ausgeſtopfte Eulen hernieder, Hunde
und Katzenköpfe und grauſige Tierfratzen, Schwerter und
ſeltſam geformte Meſſer füllten den Raum, kurz alle Geräte
mittelalterlicher Hexenkunſt waren beiſammen. Man fand
eine Reihe Bücher mit Teufelbeſchwörungsformeln und
zahlreiche Anzeichen, die bewieſen, daß die Alte einen großen
Kundenkreis hatte und ihr Handwerk in großem Maßſtabe
betrieb. Durch die Leichtgläubigkeit des unkundigen Volkes
war ſie längſt zu großem Reichtum gekommen, ein pracht
volles Anweſen war ihr eigen. Aber mit ihrer Kunſt war
es zu Ende, als die Beamten die „Hexe“ mit ſich ins Auto
mobil nahmen und ins Gefängnis überführten.

(Mord und Selbſtmord im Auto.) Auf der
Fahrt von Berlin nach Großlichterfelde gab nachts in
einem Bedagauto der 23 jährige Lithograph Denner auf
ſeine Braut, das Dienſtmädchen Torke, mehrere Schüſſe
ab und ſchoß dann auf ſich ſelbſt. Der Grund zit der un
ſeligen Tat iſt ein ſchweres Nervenleiden. Das Mädchen
war ſofort tot, der Mann ſtarb bald darauf im Krankenhauſe.

(200000 Franks für ein Auge.) Das franzö
ſiſche Konſulargericht in Kairo verurteilte den Apotheker
Herbert, der auf der Jagd verſehentlich dem Arzte Duverger
ein Auge ausgeſchoſſen hatte, zu 200000 Franks Schaden
erſatz.

(Cholera.) Nach einer telegraphiſchen Meldung
aus Manila iſt im Lager zu Gregg ünter den amerika
niſchen Truppen die Cholera ausgebrochen. Es ſind
bereits vier Todesfälle vorgekommen.

(Die StadtverordnetenVerſammlung von
Mainz) nahm nach 3/2ſtündiger Debatte die Vorlage der
Bürgermeiſterei auf Einführung einer Wertzuwachs
ſteuer mit großer Majorität an.
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auch nicht Nervöſen, Gichtkranken, Herz und Nieren
leidenden, Blutarmen, Bleichſüchtigen uſw., wenn
man ſtatt des gewöhnlichen Böhnenkaffees den
von ärztlichen Autoritäten nach eingehender
Prüfung warm empfohlenen „Coffeinfreien
Kaffee HAG“ verwendet. Wir garantieren
dafüt daß er das volle Aroma und min
deſtens denſelben Wohlgeſchmack hat
wie anderer Kaffee derſelben Preis
lage, jede nachteilige oder unange
nehme Wirkung iſt aber ausge
ſchloſſen. Man frage den Arzt
oder mache einen Verſuchl! Man
beachte die Schutzmarke „Ret
tungsring“! Zu haben in allen
beſſeren Geſchaften, even
tuell frage man wegen Be
zugsquellen an bei der

Kaffee Handels Aktien
Geſellſchaft Bremen.

GSonderbarerMageninhalt einer Kuh) Jm
Marktflecken Haag (Bayern) fanden ſich im Magen einer
geſchlachteten Kuh folgende Gegenſtände: Das große Stück
einer eiſernen Kette, 8 Nägel verſchiedener Art, vier Fiſch
angeln und ein vollſtändiger Roſenkranz.

Eine Schülerfahrt zur See auf Einladung
des Kaiſers.) Auf Einladung des Kaiſers haben, wie
ſchon in früheren Jahren, 300 Schüler höherer Lehr
anſtalt en an Bord des Dampfer „Meteor“ der Hamburg
AmerikaLinie eine Nordlandsreiſe angetreten, für
deren Dauer 13 Tage vorgeſehen ſind. Die Koſten der
Seereiſe und Verpflegung werden aus der Privatſchatulle
des Kaiſers beſtritten

(Jm Scherz erſchoſſen.) Jn Rheydt zielte der
18 jährige Fabrikarbeiter Hanſen im Scherz auf ein 16-
jähriges Mädchen. Plötzlich ging das Teſching los, und
das Mädchen ſank tödlich in die Lunge getroffen nieder.

Bei Schießverſuchen in einem ameri
kaniſchen Fort verunglückt.) Bei einer Feſtungs
übung auf Fort Wardsworth im Hafen von NewYork
wurden durch vorzeitiges Losgehen eines Schuſſes aus
einem Sechszoll Geſchütz 3 Mann getötet. Mehrere
Mann wurden außerden ſo ſchwer verletzt, daß einige von
ihnen kaum mit dem Leben davon kommen dürften

Raubüberfall durch einen Fürſorgezög
ling. Jn Ottmarsbocholt (Weſtfalen) wurde eine
Händlerin von einem Fürſorgezögling, der aus einem
benachbarten Erziehungsheim entflohen war, in ihrem
Laden überfallen und durch 13 Meſſerſtiche in
Rücken und Kopf tödlich verletzt. Der Täter, der es auf
Beraubung der Kaſſe abgeſehen hatte, wurde feſtgenommen.

Gor dem Examen erſchoſſen) Jn Ravensburg
hat ſich der Abiturient Pottermand kurz vor dem Examen
erſchoſſen.

Gon Raufbolden getötet In Olpe i. W.
wurden zwei Brüder auf offener Straße ohne jede Veran
laſſung von mehreren Raufbolden angef allen und durch
Meſſerſtiche derart zugerichtet, daß der eine der Brüder
kurz nachher im Krankenhauſe ſtarb. Der zweite, der
nicht weniger als 13 Meſſerſtiche erhielt, liegt hoffnungslos
darnieder. Die Täter ſind flüchtig, aber erkannt

Abſturz in den Bergen.) Nach einer Meldung
der „Voſſ. Ztg. aus Salzburg iſt der Buchbinder Johann
Kaſſerer über die 80 Mtr. hohe Nordwand des Kapuziner

h ſety S nGrößere Wohnung 1. Juli zu vermieten

I. Etage
Oelgrube 39, beſtehend aus 5 Zimmern
Küche und ſonſtigem Zubehör, Balkon,
Garten, zum 1. Oktober zu beziehen.

Th. Hartmann
Ein Logis iſt zu vermieten i Juli zu

beziehen kl. Sirtiftraße 19.
Wohnung,

I. Etage, 6 Zimmer, Küche, Speiſekammer
und reichlich Zubehör, zu vermieten und
l. Oktober zu beziehen.

Gustav Köppe,
Oberburgſtraße 18.

Hochherrſchaftl. Wohnung
Halleſcheſtr. 23, pt. per ſofort oder 1 Okt.
zu vermieten. Zu erfragen bei

B. I. Kunth, kl. Ritterſtr. 9.
Parterre Wohnung, Gutendergſer T

beſtehend aus Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, ſofort zu beziehen.

Wohnung,
4 Wohnräume, Küche, Balkon und Zubehör,
vom 1. Auguſt ab oder ſpäter zu beziehen

Neubau Luiſenſtraße
nette 45-5 ZimmerwohnunGesucht mit Sang und ernet

Gärtchen, Nähe Bahnhof, zum Oktober
termin. Sofortige Offerten unter 1001
an die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, T. Etage d immer
Küche und Zubehör, zum Preiſe von 570 Mk

Zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

ammern, Küche und Zubehör
r mit Preisangabe unter Chiffre

e e Nachdruck verboten) h unter W W 200 an die Exped.mieten und 1. Oktober beziehbar Zu er Sfragen Poſtſtraße 8 II. S Eturg I Oktober Wohnung geſuchtm Uben, 3 KFür die vielen wohltuenden Beweise herz-
licher Teilnahme an dem Hinscheiden unseres
lieben Entsehlafenen sagen wir allen auf
richtigen Dank.

Prau H. Weber und Kinder.

100 an die Exped. die Bl. erbeten

Gut möbliertes Timiner
mit Schreibtiſch und Kabinett per 1. Juli

zu vermieten Dammſtr 15, I.
Junge Berſhardiner,

R Rüden, 1 Hündin, edler Abſtammung,
Ia. Stammbaum, hat noch abzugeben

I. Wohlfarth, Weißenfels Saalſtr.21.



Mückenplage
iſt jetzt nur noch Jlluſion! Endlich ein
wirkſames Mittel zur Verhütung von
Mücken und Schnakenſtichen.

Man els
Mückenessenz

bringt Jhnen bei einfachſter Anwendung
den ſicherſten Schutz vor dieſen Plagegeiſtern.
Nür echt in Originalflaſchen a 60 Pf. bei

Hermann Emanuel,
NeitmarktDrogerie.

Männer Turnverein.

Die nächſten Turn
ſtunden der

Durnerinnen
finden heute Freitag und
Freitag den 3. Juli ſtatt.
Von da ab wieder jeden
Montag pünktlich 8 Uhr
auf dem Turnplatz.

Anmeldungen werden daſelbſt entgegen
genommen.

Kein Rosten.

G e

Kein Abspringen.
Bestes und billigstes Kocbgeschirr der Gegenwart

Im Gebrauch besser und billiger wie Emaille-Geschirr
Garantie der Haltbarkeit auf 20 Jahre
WMWiederholt Bingang neuer Sendungen

PDwmpfohlen durch

SeeleAlleinige Vertreter für obiges Kaiser-Aluminium-Geschirr.

Miſſionsſeſt.
Am Sonntag den 28 d. M.

feiert die Ephorie Merſeburg Land ihr
Miſſionsfeſt von 3 Uhr nachmittags an in
Schladebach. Feſtprediger: Herr Paſtor
Voigt, Haſſenhauſen.

Dazu ladet herzlichſt ein
Der Vorſtand des Hilfésvereins

hätt Sonntag den 28. d. M., von 7
G nachmittags 3 und abends 8 Uhr S

L an, ſein JTänzchen
im „Thüringer Hofe“ ab.

Freunde und Gönner ſind herz 4

lich willkommen eDer Vorſtand

h r
Sonntag den 28. Juni, von nachmittags

3 Uhr ab, ladet zum
Jdugenäball u. Johannishier
freundlichſt ein

Die Jugend. Th. Burkhardt.
J

S
W

Bürgergarten
Freitag abend 8/4 Uhr

IIl. Ahonnements-
Konzert

der hieſigen Stadlkapelle.
(Dir Pr. Hertel)Vorverkauf bei den Herren Frahnert

und Dietzold a 30 Pfg. Abonnentents-
Billetts 6 Stück 1,50 Mk. an der Abend-
kaſſe zu haben.

ſucht

wegengFabrikbau

Off. unt. Teilhaber
an d. Exped. d. Bl.
e r S 5 n S

Dieſe Woche wieder
empfiehlt

Roßſleiſch
ertra feine Ware

Reinh. Möbius, Merbreiteſtr.
Alles andere wie bekannt

Telephon Nr. 349.

Mässige Preise.
Prospekt frei.

BI
alle a. S. Friedenstr. 28. Sel.2698.

Der Neuzeit entsprechend eingerichtet.
Induviduelle Behandlung bei allen Krankheiten

Frau Laise Albrecht Schülerin Dr. Ture Brandt, behandelt
Frauenkrankheiten-

Langjährige Erfahrungen.
Aug. Albrecht.

S

ochulos ſossmort-kinreibun

Fheumatische- Nerven unck Rückenmarkleiden ete,

Zur Stärkung schwacher Kinder. (Englisehe Kranknelt)

Zu haben in den durch dieses

Original-Plakat
Apotheken u. Drogerien
Aiteintger Fabrikant Arthur Schincier, Zzwickau l. S-

erkennt-
lichen

Twvol-Theuter.
Direktion Hans Musaäus-

Sonnabend 27. Juni. Anfaug S Ahr.
Volks- Vorſtellung

Halbe Preiſe!
Lustspiel-Novitaät
ersten Ranges!

New

Attacke,
Luſtſpiel in 3 Akten von Stobitzer.

Jn Szene geſetzt von Regiſſeur Stark.
Perſonen:

eu

Baron Wellingen, Rittergutsbeſitzer
F. Neſtram.

F. Helemann.
G. Steinbach.

Guſtav, ſein Sohn, Aſſeſſor
Hilde, ſeine Tochter
Miß Jefferſon, ſ. Hausdame H. Gehring.
Manke, Fabrikant K. Stark.Clara, ſeine Frau, Wellingen's Schweſter

M. Asper.
Elſe beider L. HelmAgnes Töchter T. Muſäus.von Klinkenberg, Oberſt F. Neſtram.
Graf Steinek, Oberleutnant E. Baiersdorf.
von Dieſterbrock, Leutnant G. Hoffmann.
von Berndt, Leutnant G. Püſch.
Wondrizet, Burſche A. Ulrici.
Randolf, Gutsbeſitzer E. Löffler.
Auguſta, ſeine Frau Dir. M. Muſäus.
Waldenburg, Gutsbeſitzer P. Preuſchoff
Babuſcha, Köchin E. Hinze.Lotte, Dienſtmädchen H. Gehring.
Das Stück ſpielt in und bei einer großen
Stadt in der Nähe der böhmiſchen Grenze

Preiſe der Plätze
Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſe

Sperrſitz 75 Pf. I. Platz 50 Pf. II. Platz 20 Pf.
Kaſſenöffnung 7/2 Uhr. Anfang da Uhr.

I Schmiedegeſelle
wird für ſofort geſucht. t

G. Schaffernicht, Schmiedemeiſter,
gr. Sixtiſtraße 9.

Einige tüchtige TVantiſchler oder Gla
ſtellt ein. C Möbus Ammendorf
Zwei Frauen zur Feldarbeit
finden dauernde Beſchäftigung

Klauſentor 5.

Frau zum Frühſtücktragen
ſofort geſucht.

R. Baumannm, Steinſtraße

kine Wirtschafterin,
30-40 Jahre alt, in beſſere Landwirtſchaft
ſofort geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Zum baldigen Antritt ſuche für mein
Poſamenten und Weiß warengeſchäft eine

Lernende
mit guten Schulkenntniſſen.

G. Brand Gotthardtſtraße 25.
Suche 1. Juli

Köchin
nach einem Ort bei Bad Köſen, jüngere
Mädchen für Privat und Geſchäftsleute
ſowie älteres Mädchen nach Halle
Frau D. Wengler, Stellenvermittlerin,

Preußerſtraße 10.
Suche zum 15. Auguſt ein vrdentliches

älteres
dDienſtmädchen

Werte l, Nemmnatksmühle.

Fünges anſtändiges Mädchen, welches
die Schule verlaſſen hat als

Dienstmädchen
geſucht Weißtzenfelſerſtr 40, 2 Tr.
Mngeres Dienstmädchen,
möglichſt von außerhalb, zum ſofortigen
Antritt geſucht Narkſtraße 5.

Z Küchenröhren nedſt Feuertür und
Schiebern, wie neu, billig zu verkaufen

Annenſtraße 33, part.

Ledergamaschen
für Radfahrer villig in der Lederhandlung

a Plauft, fl. Ritterftraße 12
Freitag

Sohlachtefest.
56. Steger, Weißenfelſer

ſtraße 40
Freitagſr hausſchlachtene Wurſt

Gustav Köppe, Oberburgſtr. 13.

78

Heute

ubols hetguranon,
d Schlachtefeſt.

W

Eine ehrliche ſaubere

Aufwartung
für einige Stunden des Tages wird geſucht

Burgſtr. 2.
Verkaufe Freitag von nachmittag Uhr an

friſche Wurſt.
Sonnabend von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer
und fettes Fleiſch

Mälzerſtraße 6.

Einen Tagsohneider
ſucht bei gutem Lohn

R. Ohrvüäst.

Saubere Aufwartung
wird für Mittwoch und Sonnabend geſucht

Gotthardtſtraße 18.

Ein ſeidener Regenſchirm
am Montag vormittag auf dem Jahrmarkt
ſtehen geblieben. Der ehrliche Finder wird
gebeten, denſelben Kurzeſtr. 5 abzugeben.

Hierzu eine Veilage.
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Abonnemenls Einladung
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals

wechſel bitten wir unſere auswärtigen Leſer, das
Abonnement auf den

„Werſeburger Correspondent
bei den Poſtanſtalten oder den Briefträgern baldigſt
erneuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu

ſtellung des Blattes vom I. Juli d. J. ab keine
Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche
De Abonnements preis
beträgt bei der Poſt 1 Mk. 20 Pfg. (ohne Beſtell
geld), bei unſeren Austrägern 1 Mk. 20 Pfg.
und in unſeren Ausgabeſtellen 1. Mk.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes ſtets eine erfolgreiche Verbreitung und
gewähren wir bei dreimaliger Aufnahme ein und
desſelben Jnſerates
16 Prozent bei mehr als drei 20 Prozent

maliger Aufnahme

Rabatt. Hochachtungsvoll
Geſchäftsſtelle

des Merſeburger Correſpondenten.
n d c--———--—-Ueber Sport, Reichsſinanzreform
und einiges andere hat der Kaiſer bei dem Diner
auf der „Oceana“, das am Dienstag in Brunsbüttel
koog anläßlich der Preisverteilung für die Segelwett
fahrt ſtaktfand, in Erwiderung auf eine Anſprache des
Erſten Bürgermeiſters von Hamburg geſprochen. Wir
entnehmen der Rede folgendes

„Jch glaube, in dem Laufe der zwanzig Jahre meiner
Regierung, während meiner vielfachen Beſuche im Han

burger Hafen und auf der Elbe, beobachtet zu haben, daß
die Kurve des Handels umd Verkehrs, wie überall
in Deutſchland, ſo vor allen Dingen in dieſem großen

Enmporium ſtetig in die Höhe geht. Gewiß, meine
Herren, wir alle entweder als Seefahrer oder gls Sports
leute, keinen das Barometer. Es ſteigt, es ſinkt auch und
verfolgt verſchiedene Linien. Wen aber die Spitzen, die es
im Steigen und Fallen beſchreibt, nur im allgemeinen eine
aufſteigende Kurve ergeben, dann ſchadet es nichts, wenn
dazwiſchen auch mal tiefere Täler liegen. Sie ſind
das unvermeidliche Korrelate für den Auf
ſchwung. Wir erleben das auch imSportsleben. Es drängen
ſich die Yachten in Mengen zum Ziel, bald erſcheinen ſie

weniger zahlreich. Neue Berechnungen, neue Vermeſſungen
veranlaſſen zum Warten, und mit friſcher Kraft nach dem
Studium der neuen Geſetze werden dann die Yachten wieder
zahlreich am Ziel erſcheinen. Jch kann mir wohl denken,
daß in der Mitte der Sportsleüte, die heute hier auf dem
Waſſer ſich getummelt haben, ſo manches weiſeHaupt
ſitzt, deſſen Denken und Arbeiten nicht nur für ihn, ſein
Haus und ſeine Reederei, ſondern auch für das Deutſche
Reich und das deutſche Volk von Nutzen iſt, und in dem Ge
danken Raum finden mögen über die Zukunft unſeres
Vaterlandes, ſoweit ſie ſeine ſo wichtige finanzielle Ordnung
betrifft. Nun, meine Herren, die Baſis iſt gelegt;
die Pläne ſind aufgeſtellt und das Hamburgiſche
Blut, das in den Adern unſeres ausgezeichneten und hoch
verehrten Kanzlers fließt, wird Jhnen garantieren, daß
der Aufbau für die Reichsfinanzreform
rationell, geſund und für das Reich zweck
dienlich ſein wird. Der Mann, der ihm zur Seite
ſteht, verdient Jhr volles Vertrauen und das des Vater
landes. Was geplant iſt, muß noch Geheimnis bleiben
und darf nicht geſagt werden. Vielleicht kann, wenn ich
den Schleier etwas lüften ſoll, für diejenigen, die nicht ver
heiratet ſind, eine Junggeſellenſtener zum Vorſchein
kommen. Beſtimmt iſt es aber noch nicht.“ (Große

HeiterkeitDer Kaiſer ſchloß mit einem Dank für die Liebe und
Freundlichkeit der Hamburger, die ihm während ſeines
letzten Aufenthaltes zuteil. geworden ſei. Er ſei tief
ergriffen geweſen von der Haltung der Bevölkerung
und dem Abend auf dem Alſter.

Deunts ch la n d
(Das Rundſchreiben des Verbandes

der bayeriſchen Jnduſtriellen), das die Mit
glieder des Verbandes zur Entfernung der orga
niſterten Privatbeamtenauffordert, beſchäftigte
dieſer Tage die bayeriſche Kammer der Abgeord
neten auf Grund einer Anfrage des ſozialdemokratiſchen
Abg. Sueßheim. Dieſer führte aus, das Rundſchreiben
bezwecke, durch Drohung mit Entlaſſung dieörganiſierten
Kaufleute und Techniker unter Preisgabe ihres Koa
litionsrechtes zum Austritt aus den Verbänden zu
zwingen. Miniſterpräſident v. Podewils erklärte,
die Koalitionsfreiheit ſei durch die Gewerbeordnung
eingeführt, und die Gewerbeordnung müſſe gegen die
Arbeitnehmer und Arbeitgeber gleich angewendet werden.

„Sierſeburger

Gegen den Verband könne nicht vorge-

e

Freitag den 26. Juni 1908.
gangen werden. Jenes Rundſchreiben ſei ſehr
zu bedauern. Die zurzeit ſchwebenden Verhand
lungen würden aber hoffentlich einen Ausweg ergeben,
durch den Störungen zwiſchen Induſtriellen und ihren
Angeſtellten vermieden werden. Bei der Beſprechung
der Anträge erklärten Redner aller Parteien, daß ſie
jenes Rund ſchreiben entſchieden verur-
de ilt en. Selbſt aus Arbeitgeberkreiſen wird gegen
die Knebelung des Koalitionsrechts durch den Verband
bayeriſcher Metallinduſtrieller Einſpruch erhoben. Der
Verband der deutſchen Schuh und Schäfte
fabrikanten hielt unter dem Vorſitz des Reichstags
abgeordneten Man z (Freiſinnige Volkspartei) in
München ſeine Generalverſammlung ab und nahm da
bei u. a. folgende Reſolution an: „Der Verband hält
feſt an den ſchon 1890 bei ſeiner Gründung aufgeſtellten
Grondſätzen, die Koalitionsfreiheit der Ar
beiter und Angeſtellten hochzuhalten. Er be
dauert und mißbilligt das bekannte Vorgehen
eines Arbeitgeberverbandes in der jüngſten Zeit und
gibt der Überzeugung Ausdruck, daß damit das er
ſtrebenswerte Einvernehmen zwiſchen Prinzipalität und
Angeſtellten eine erhebliche Schädigung er-
fahren hat.

(Aus Bayern) ſchreibt man uns: Die Er
regung in Bayern wächſt. Es bereitet ſich in
Bahern eine Volksbewegung vor, die ihre Spitze gegen
das Kultusminiſterium richtet, deren Schärfe und Tiefe
man dieſem gemütlichen Volke garnicht zutrauen möchte.

So faßte kürzlich der Kreisverband der liberalen
Vereine Altbayerns, der jetzt 8000 Mitglieder
ſtark iſt, auf ſeinem fünften Wandertage in Dießen
am Ammerſee eine vom Grafen v. Bokhmer ein
gebrachte Reſolution, aus der wir die folgenden Sätze
als beſonders beachtenswert mitteilen wollen „Die
Delegierten billigen völlig das Vorgehen der bayriſchen
Lehrerſchaft und danken vor allem dem Herrn Lehrer
Beyhl Würzburg für ſeine mutige Vertretung der
gerechten Sache der Lehrerſchaft und der heiligen Sache
der Volksſchule, die dem Volke und dem Staate gehören

muß und nicht zur Kinderbewahranſtalt des
Zentrums herabgewürdigt werden darf.
Weiter ſehen die Teilnehmer der Wandertage in dem
Verhalten des Herrn Kultusminiſters v. Wehner
eine bedenkliche Erſchütterung der bisher
üblichen Regierungsgrundſätze und der Achtung, die
jede Regierung im Volke für ſich vorſinden muß. Der
Herr Kultusminiſter hat offenſichtlich nicht den Mut
beſeſſen, für ſeine Haltung im Falle Beyhl einzutreten,
und deshalb auf die Frage des Volksvertreters eine
unwahre Antwort gegeben. Eine Regierung
aber, die nicht den Mut zur Wahrheit beſitzt,
verdient die Mißachtung aller aufrechten
Staatsbürger.“ Es bleibt abzuwarten, ob dieſe
unerhört kühne Sprache den von allen Liberalen und
Feinden des Dunkelmännertums gewünſchten Erfolg
haben wird.

(Über den in Hamburg tagenden Ge
werkſchaftskon greß) ſchreibt man uns von dort
Durch die Eröffnungsanſprache Legiens ging ein
Zug von Stolz über das Erreichte, und wenn man den
Enkwickelungsgang der Gewerkſchaften an der Hand
der gegebenen Zahlen verfolgt, ſo kann man ſich der
Überzeugung nicht verſchließen, hier eine Leiſtung
deutſcher Arbeiter vor ſich zu haben, die für andere
ähnliche Organiſationen im Jn und Auslande muſter
giltig iſt. Es ſind im ganzen 324 Delegierte an
weſend, die 1888 172 vrganiſierte Arbeiter vertreten.
Die Vertreter der Regierung und der Behörden fehlen,
ſie ſind, wie Legien berichtete, nicht eingeladen worden.
Wenn die Regierung nicht einmal den Heimarbeiter
ſchutzkongreß beſchickt habe, ſo ſei nicht anzunehmen,
daß ſie für den Gewerkſchaftskongreß etwas übrig hat.
Zwar brauchten und benutzten die Behörden zeitweiſe
die Gewerkſchaften, ohne dieſe ſei eine Statiſtik in
Arbeiterfragen nicht mehr durchführbar, im ührigen
bekämpfe man die Organiſationen. Dieſe aber würden
ſich ihre volle rechtliche Anerkennung erzwingen. Die
Verhandlungen über Frauen und Privatange-
ſtellte nahmen das Intereſſe weiterer Kreiſe in An
ſpruch. Weibliche Delegierte waren äußerſt ſpärlich
vertreten, ſoweit wir es überſehen konnten, höchſtens
zehn Die Arbeiterſekretärin Alt mann Berlin
beklagte, daß die Arbeiterinnen in den Organiſatibnen
noch vielfach nicht als vollberechtigt angeſehen würden,
ſie forderte Teilnahme der Frauen auch an der Ver
waltung der Gewerkſchaften. Der Geſamteindruck
der Verhandlung war, daß man es hier mit einer ge
ſchulten, gut organiſierten Arbeiter-Oberſchicht zu tun
hat. Charakteriſtiſch für die allmähliche Loslöſung
des Gewerkſchaftsgedankens von dem bloßen ſozial
demokratiſchen Parteigedanken war der faſt allſeitige
Ruf nach der endlichen Beſeitigung der Maifeier.
Während die Partei, doktrinär und romantiſch, noch
immer der Jdee des Weltfeiertages anhängt, ſind die

r neeeeeeeeeerS nüchternen praktiſchen Gewerkſchaſts Männer innerlich
mit dieſer Demonſtration längſt fertig! Und ſie werden

zweifellos auch Recht behalten.

(Galſer Wilhelm der Große Der
„Oſtſeeztg.“ wird aus Bublitz gemeldet „Nach hier
eingetroffenen Nachrichten iſt die Aufſtellung des
Denkmals für Kaiſer Wilhelm I, deſſen Ent
hüllung bereits auf Sonntag, den 28. d. Mts. feſtge
ſetzt war, durch Allerhöchſte Kabinettsorder unter
ſagt bzw. vorläufig aufgehoben worden. Als
Grund dieſer Verſagung wird angegeben, daß der
Kaiſer für das Denkmal die Jnſchrift Wilhelm
der Große“ wünſchk. Es iſt daher die bereits ein
gemeißelte Sockelinſchrift Wilhelm J.“ von ihm be
änſtandet worden. Es ſei zugleich erwähnt, daß
der Kaiſer zu den Denkmalsbaukoſten einen erheblichen
Beitrag aus ſeiner Schatulle geſtiftet hat.

GSoßzialdemokratiſcher Proteſt.) Ein
Proteſt gegen die Landtagswahl in Rixdorf
Schöneberg, bei der der Sozialdemokrat Wels in
der Stichwahl gegen den Freiſinnigen Juſtizrat Rein
bacher mit 26 Stimmen in der Minderheit blieb, wird
von ſozialdemokratiſcher Seite eingereicht.
Neben verſchiedenen angeblichen Unregelmäßigkeiten
bei der Wahlmänner und der Hauptiahl ſtützt ſich
der Proteſt hauptſächlich darauf, daß Rixdorf der
einzige Ort in GroßBerlin war, in dem die Wähler
liſte nach dem alten Steuerſatz zuſammengeſtellt
war, mithin auf die Klaſſeneinteilung der Wähler zum
Nachteil eines Teiles der Arbeiterſchaft einwirkte.

Volks wirtschaftliches.
Die Dampferflotten der deutſchen Schiff

fahrtsgeſellſchaften. Über den gegenwärtigen Um
fang der Dampferflotten unſerer großen Schiffahrtsgeſell
ſchaften veröffentlicht der „Deutſche Reichsanzeiger und
Königlich Preußiſche Staatsanzeiger“ einige aus den
kürzlich erſchienenen letzten Jahresberichten der einzelnen
Gefellſchaften zuſammengeſtellte Angaben, die bei der
großen Bedeutung dieſer Dampferflotte für die Stellung
Deutſchlands im Welthandel und im Weltverkehr von all
gemeinem Intereſſe ſind. Die Deutſche Handelsmarine
beſitz hiernach gegenwärtig ſechs Reedereigeſellſchaften mit
einem Schiſſparke, deſſen Bruttotonnengehalt 100000
R.-T. überſchreitet. An der Spitze ſtehen die Hamburg
AmerikaLinie und der Norddeutſche Lloyd, beide mit einem
Dampferbeſitze, wie ihn in gleicher Größe und Leiſtungs

fähigkeit keine andere Reedereigeſellſchaft der Welt auf
züweiſen hat. Die Hamburg Amerika- Linie
arbeitet zurzeit mit einem Geſamttonnengehalt von
956000 R.T., der ſich auf 168 Ozeandampfer und 215
Fluß und Hilfsfahrzeuge verteilt. Die Flagge des Nord
deutſchen Lloyd weht auf 93 Seedampfern, 52 Küſten
dampfern, 2 Schulſchiffen und 287 Fluß und
Hilſsfahrzeugen, deren Geſamtraumgehalt 840000 R.T.
beträgt. Als drittgrößtes deutſches Unternehmen
folgt allerdings erſt in ziemlich großem Abſtande

die Deutſche Dampfſchiffahrtsgeſell-
ſchaft Hanſa in Bremen mit 51 Seedampfern und 20
Flußfahrzeugen von zuſammen 250000 R. T. Brutto
raumgehalt. Den vierten Platz nimmt die Hamburg
Süd amerikaniſche Dampfſchiffahrtsgeſell-
ſchaft mit 42 Dampfern und 198000 R.-T. ein. Jhr
ſchließen ſich an die Deutſche Dampfſchiffahrtsge-
ſell ſchaft Kosnmos im Hamburg mit 37 Dampfern und
179000 R.T. und die Deutſch-Auſtraliſche Dampf
ſchiffahrts geſellſchaft in Hamburg mit 32 Dampfern
und 141000 R.T. Bruttoraumgehalt. Nur um ein kleines
unter der Grenze von 100000 R.T. bleiben die Woer
mann- Linie in Hamburg mit 30 Dampfern von zu
ſammen 93000 R.T. und die Deutſche Oſtafrika
Linie in Hamburg mit 20 größeren und 8 kleineren
Dampfern von zuſammen 87 000 R.T. Bruttoraumgehalt.
Der Dampferbeſitz dieſer acht bedeutendſten deutſchen
Schiffahrtsgeſellſchaften macht ungefähr drei Viertel der
geſamten deutſchen Handelsdampferflotte aus.

Provinz und Amgegend.
FNaumburg, 24. Juni. Als ſich eine Schau

ſpielerin vom hieſigen Stadttheater abends nach der
Vorſtellung nach ihrer Wohnung begeben wollte, wurde
ſie von einem Manne in unſittlicher Abſicht über
fallen. Auf ihre Hilferufe flüchtete der Täter, der
am Tatorte eine Damenuhr verlor. Als er nach einiger
Zeit zuruckkehrte und nach der Uhr ſuchte, wurde er
feſtgenommen, entkam jedoch nochmals Es gelang
aber, durch ſeinen bei der Verfolgung verlorenen Hut,
ſeine Perſönlichkeit feſtzuſtellen und den Verbrecher
andern Tags zu verhaften, der noch einer weiteren
Reihe von ſittlichen Attentaten verdächtig iſt. Es iſt
ein verheirateter Schneider von hier.

Erfurt, 24. Juni. Zur Erweiterung des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerks wurden in der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 181000 Mk. be
willigt. Der Reingewinn des Werkes beträgt im ab
gelaufenen Jahr 93 000 Mk. gegen 33 000 Mk. wie
veranſchlagt war. Der bedeutende Unterſchied erklärt
ſich aus der Einführung eines neuen Tarifs, der den
Konſum beträchtlich ſteigerte

Eilenburg 23. Juni. Die Nonne, ein
durch ſeine Gefräßigkeit, ſtarke Bermehrung und
Lebenszähigkeit ſehr ſchädlicher Feind unſerer Nadel
wälder, tritt zurzeit in der Oberförſterei Doberſchütz



dermaßen auf und richtet in den Kulturen ſolchen
Schaden an, daß von der Regierung zu Merſeburg
telegraphiſch die Erlaubnis erteilt worden iſt, den
Nachmittagsunterricht ausfallen zu laſſen, damit die
Schüler das Sammeln des Schädlings vornehmen.

Cokalnachrichten.
„Merſeburg, den 26. Juni 1908.
Uber Reiſeverkehr und Gepäckfrage

ſchreibt die miniſterielle „Berl. Korr!“ Wiederholte
Klagen über Unzuträglichkeiten bei der Abfertigung
und Unterbringung der Reiſenden in den Zügen ver
anlaſſen den Miniſter der öffentlichen Arbeiten den
Eiſenbahndirektionen die genaueſte Beachtung des Er
laſſes vom 19. Juni 1906 in Erinnerung zu bringen.
Der Miniſter erwartet beſtimmt, daß zu allen Zeiten,
namentlich aber in der bevorſtehenden Zeit des leb
hafteren Reiſeverkehrs, mit allem Nachdruck auf die
durchaus erforderliche glatte Abwicklung des
Perſonenverkehrs hingewirkt wird. Ferner be
merkt der Miniſter noch, daß es unerläßlich iſt, der
Uberfüllung der Abteile durch Hand
gepäck rückſiſchtsloſer Reiſender mit
größerem Nachdruck vorzubeugen.
Die Gepäckträger ſeien ſtreng anzuweiſen, es abzu
lehnen, ſchwere und zahlreiche Gepäckſtücke als Hand
gepäck in die Wagenabteile zu tragen. Sie haben
vielmehr die Reiſenden zu veranlaſſen, ſolches Gepäck
abfertigen zu laſſen. Auch die Bahnſteigſchaffner
haben darauf zu achten, daß derartige Gepäckſtücke an
der Sperre angehalten werden. Die Stations- und
Zugbeamten müſſen es ſich angelegen ſein laſſen, darauf
zu achten, daß die Reiſenden nicht mehr Raum
für Handgepäck in Anſpruch nehmen, als
ihnen nach der Verkehrsordnung zuſteht.
Unter allen Umſtänden müſſe verhindert werden, daß
einzelne Reiſende, wie das vorkomme, Handgepäck in
den Nachbarabteilen verſtauen und auf dieſe Weiſe die
Rechte ihrer Mitreiſenden verkürzen und die Bequem
lichkeit beeinträchtigen. Bei Streitigkeiten unter den
Reiſenden haben die Zugführer höflich, aber beſtimmt
vorzugehen

ZDJn den meiſten Schulen iſt es Brauch, daß
einzelne Schüler mit dem ſogenannten Zenſoramte be
traut werden, d. h. mit der Aufgabe, Schüler die ſich
in den Pauſen nicht ruhig verhalten, anzuſchreiben.
Der Oberpräſident der Rheinprovinz erklärt in einem
Rundſchreiben, es ſei nicht zu billigen, daß ein
zelne Schüler mit dieſer Art von Überwachung ihrer
Mitſchüler beauftragt und angewieſen werden, anzu
zeigen, welche Schüler vor und nach dem Unterricht
der Schulordnung zuwider gehandelt haben. Zum
Schluſſe wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß ſolche
Mißbräuche überall abgeſtellt werden.

Menander- Aufführung in Lauchſtedt.
Morgen Sonnabend, findet im Schauſpielhauſe zu
Lauchſtedt die zweite und letzte Aufführung von
Szenen aus Komödien des Menandros durch Halleſche
Studenten ſtatt. Das Intereſſe für dieſe iſt, wie ans der
lebhaften Nachfrage nach Eintrittskarten zu erſehen,
wiederum groß. Aus Anlaß der Theatervorſtellung
wird am 27. Juni Zug 2098 von Lauchſtedt bis
Merſeburg fahren Lauchſtedt ab 9* Nachm., Milzau
an 95*, Knapendorf an 98, Merſeburg an 10* Nachm.
Zur Benutzung des Zuges gelten die gewöhnlichen
Fahrkarten.

Im Garten des Neuen Schützenhauſes kommt
heute, Freitag, abend das dritte Abonnements
Konzert unſeres Stadtorcheſters zur Ausführung.
Wir machen die Muſikfreunde hierauf ganz beſonders
aufmerkſam.

Bauern-Verein.
Am 21. und 22. d. M. unternahm der Bauern

verein für Merſeburg und Umgegend ſeine dies
jährige Sommerreiſeunter Führung ſeines Vorſitzenden,
Herrn Direktor Dr. Gwallig. Es beteiligten ſich an
dem Ausfluge einige 50 Mitglieder bezw. deren Angehörige.
Die Fahrt führte zunächſt nach Thale, wo im Hotel
Zehnpfund das Frühſtück eingenommen wurde. Nach
kurzem Aufenthalt ging es zum Hexentanzplatz, wo eine
Raſt von etwa einer Stunde gehalten wurde; während
dieſer Zeit wurde von den meiſten Teilnehmern die
Walpurgishalle ſowie das Bergtheater beſichtigt. Dann
wurde die Wanderung nach Threſeburg angetreten. Gegen
1 Uhr trafen die Teilnehmer hier ein und ſuchten das
Reſtaurant „Bodethal“ auf, um hier das Mittageſſen ein
zunehmen. Trotzdem dieſes Reſtaurant ſehr ſtark beſucht
war, wurden nach und nach doch aller Wünſche erfüllt und
war die Qualität und Quantität der verabfolgten Speiſen
eine recht gute. Nach zweiſtündigem Aufenthalt wurde die
Rückkehr nach Thale angetreten und zwar teils über die
Roßtrappe, teils durch das Bodetal. Als Sammelpunkt in
Thale war das Hotel Zehnpfund beſtimmt, in welchem auch
die größte Anzahl der Teilnehmer übernachtete. Das
Wetter, welches bisher ſehr ſchön war, änderte ſich gegen
Abend, es fing an zu regnen und ſpäter zog ein Gewitter
herauf, das glücklicherweiſe nicht lange anhielt. Um 7 Uhr
vereinigten ſich die Teilnehmer zu einem gemeinſamen
Abendeſſen, um ſich nach den Anſtrengungen des Tages
wieder zu ſtärken. Nach dem Abendbrot zerſtreuten ſich
dieſelben, um in kleineren Gruppen Thale zu beſichtigen,
bis das eben erwähnte Gewitter dieſen Unternehmungen
ein Ziel ſetzte.

Am Montag 9.22 Uhr wurde die Fahrt nach Qued
l nburg angetreten. Am dortigen Bahnhofe wurde die

Reiſegeſellſchaft von dem Vertreter und Mitbeſitzer der
Firma Mette, Herrn Tölke, ſowie dem Zuchtinſpektor
Herrn Dr. Seſſous empfangen und dann ging es ſofort
in 4 großen Breaks hinaus in die fruchtbaren Fluren
Quedlinburgs, das ja ſeit langen Jahrzehnten einen Welt
ruf als Samenzuchtſtätte hat. Zunächſt führte die Fahrt
nach dem 3000 Morgen großen, zu dem Metteſchen Betriebe
gehörigen Ritterguke Gersdorferburg. Nach kurzer Be
ſichtigung der herrlichen Parkanlagen lud Herr Tölke zu
einem frugalen Frühſtück ein, das in der Gartenveranda
angerichtet war. Nachdem Hunger und Durſt in reichlichem
Maße geſtillt waren, wurde der Gutshof (Ställe uſw.) be
ſichtigt und dann ging es wieder auf die Wagen zur Rund
fahrt durch die Felder. Der Stand der Früchte war ein
ganz vorzüglicher, geradezu bewundernswert die Reinheit
der Felder. Wohl kein Teilnehmer hat auf den großen
ausgedehnten Plänen auch nur eine einzige Hederich oder
Ackerſenſpflanze entdecken können. (Jn der Metteſchen
Saatgutwirtſchaft werden neben Getreide, Zucker und
Futterrüben, Erbſen uſw. auch die verſchiedenſten Gemüſe
und Blumenſämereien gezüchtet.) Nach etwa einſtündiger
Fahrt gelangten die Teilnehmer zunächſt an eine große
Ackerfläche, die mit Stiefmütterchen beſtanden war. Die
hundertfältige Farbeupracht wirkte wunderbar und nicht
nur die anweſenden Damen, ſondern auch die Herren waren
einſtimmig in dem Urteil, einen derartigen Farbenreichtum
überhaupt noch nicht geſehen zu haben. Nur ungern
trennten ſich die Ausflügler von dieſen herrlichen Kulturen,
um nunmehr den ſogenannten Zuchtgarten aufzuſuchen,
in welchem die einzelnen Arten und Sorten der Kultur
pflanzen nach beſtimmten Regeln und Grundſätzen auf
kleinen Parzellen gezüchtet werden. Nur ein Beiſpiel mag
zeigen, in welchem Umfange und damit, mit welchen Mühen
und Schwierigkeiten die Pflanzenzucht bei Mette betrieben
wird. Für die Feſtſtellung der Sortenreinheit und Ertrags
fähigkeit der verſchiedenen Erbſenſorten iſt ein Drahtnetz
gewebe von mehr als 7000 Meter Länge aufgeſtellt, an dem
zu beiden Seiten die Erbſen angepflanzt werden, ſo
daß die zur Verfügung ſtehende Fläche eine Länge
von annähernd zwei Meilen hat. Auf die einzelnen
Verfahren der Züchtung und künſtlichen Fortpflanzung

würde zu weit führen.

ſchloſſen zu haben. S.
Merſeburger Statiſtik.

Aus der Statiſtik kann man viel lernen. Freilich muß
man zwiſchen den Zahlen zu leſen verſtehen. Sonſt ſind
dieſe nichts als totes Material, das man ohne Schaden
beiſeite legen darf. Jch will einmal verſuchen, ob ich die
entſprechenden Lehren aus ihnen zu ziehen vermag.

Zehn Jahre ſind eine kurze Zeit, aber ſie können ſelbſt
in Merſeburg manches verändern. Am 2. Dezember 1895
hatte unſere gute Stadt 18827 Einwohner, und am
I. Dezember 1905 hatte ſie 20024. Das bedeutet eine Zu
nahme von 1197 Perſonen. Woher ſind die gekommen
Der Klapperſtorch hat ſie gebracht, er ganz allein. Die
Zahl der Geborenen betrug nämlich in jenem Zeitraume
5916 und die Zahl der Geſtorbenen 4116, der überſchuß der
Geburten über die Sterbefälle mithin genau 1800. Da
ſich nun die geſamte Bevölkerungszünahmne auf 1197 Per
ſonen beläuſt, ſo müſſen 603 mehr weggezogen als zugezogen
ſein. Dieſen Ausfall hat Freund Adebar reichlich gedeckt,
was ihm mit vollſter Anerkennung bezeugt werden ſoll.
Gleichwohl ſcheint es mir, als ob ſeine Tatkraft oder
Arbeitsluſt bedenklich nachließe. Jm Jahre 1895 lieferte

er in Merſeburg noch 658 Kindlein ab, dann aber ſtetig
weniger bis auf 528 im Jahre 1905, ja bis auf 500 im
Jahre 1906. An den Eheſchließungen, auf die übrigens
der Klapperſtorch gewöhnlich keinen Einfluß hat, kann es
nicht liegen. Sie hielten ſich ſo ziemlich auf derſelben
Höhe und ſchwankten zwiſchen 170 im Jahre 1900 und 130
im Jahre 1901. Glücklicherweiſe entſpricht der Abnahme
der Geburten im allgemeinen auch die Abnahme der außer
ehelichen Geburten im beſonderen. Die letzteren ſind eben
falls zurückgegangen, und zwar von 66 auf 41 oder von
10 Prozent auf noch nicht 8 Prozent. Das wäre eigentlich
ein Beweis, daß ſich die ſittlichen Zuſtände etwas gehoben
haben.

Die Bautätigkeit iſt in Merſeburg durchgängig keine
ſehr rege geweſen. Jn den erſten Jahren des Jahrhunderts
lag ſie faſt ganz darnieder, bis ſie dann von 1904 ab einen
recht erfreulichen Aufſchwung nahm. Man ſieht, auch eine
Kaſerne kann eine Kulturmiſſion erfüllen, von einem Lehrer
ſeminar gar nicht zu reden. Jnsgeſamt wurden während des
mit 1906 abgelaufenen Jahrzehnts 182 neue Wohnhäuſer er
richtet, wovon allein auf die beiden letzten Jahre 74 kommen.
Natürlich ſind dabei verſchiedene alte einfach erſetzt worden,
unſere Stadt will ja ſich doch auch ein bißchen verjüngen.
Daß nicht noch mehr abgelebte, gebrechliche Baracken dahin
ſchwinden, dafür ſorgt ſchon die trefflich organiſierte Feuer
wehr. Sie läßt keinen richtigen Brand ſich entwickeln, es
müßten denn Holzſtoffe oder andere leicht entzündliche
Dinge ergriffen werden. Die rund 7175 Mark, welche die
Stadt in zehn Jahren für Löſchzwecke verausgabt hat, ſind
wirklich eine Bagatelle in Anbetracht der dadurch gewähr-
leiſteten Sicherheit. Die Zahl der bewohnten Wohnhäuſer
iſt innerhalb des beobachteten Zeitraumes um 122 gewachſen
und belief ſich am 1. Dezember 1905 auf 1481. Demnach
kamen im Durchſchnitt auf das Haus 13 und 14 Bewohner,
ein ohne Zweifel ganz geſundes Verhältnis. Wo es freilich

etwa doppelt oder mehrfach überſchritten wird, da mag es
zuweilen recht gemütlich und freundnachbarlich zugehen.

Straßenpflaſter iſt teuer, zumal wenn es infolge
von Waſſerleitung und Kanaliſation wiederholt vor der
Zeit erneuert werden muß. Merſeburg weiß davon zu
ſagen. Es hat in zehn Jahren an Pflaſterkoſten die hübſche
Summe von 368075 Mark verausgabt. Dafür kann aber
auch jeder ſeine Freude haben, wenn er von einem Ende
zum andern die ſchmuck gewordene Stadt durchwandert.
In Wirklichkeit freilich teilen dieſe Freuden nicht alle Es
gibt eben Leute, die nie recht zufrieden werden. Manche
Straße mag ja noch zu wünſchen übrig laſſen, indes wird
an ſie ebenfalls die Reihe kommen, wie jetzt zum Beiſpiel
an die Johannisſtraße. Ein uneingeſchränkteres Vergnügen
bereitet allerdings wohl ein Rundgang um unſere Mauern.
Da iſt kein unbebautes Plätzchen, das nicht durch grüne
Bäume und ſeltene Sträucher, durch gutgepflegte Rabatten
und Blumenbeete geziert wäre. Merſeburg kann ſtolz
darauf ſein, es brauchte ſich das eigentlich nicht erſt von
Fremden verſichern zu laſſen. Der Verſchönerungsverein
opferte ſeinen Zwecken in einem Jahrzehnt über 9120 Mk.
und die Stadt verwendete auf ihre Anpflanzungen
und Anlagen in derſelben Zeit rund 67370 Mk. Gewiß
ein ſchönes Kapital, das aber auch ſeine Zinſen trägt, direkt
und indirekt. Die Obſtverpachtung lieferte während jener
zehn Jahre eine Einnahme von 40735 Mk. und wie hoch
der äſthetiſche Wert der prächtigen Schöpfungen zu ver
anſchlagen iſt, das läßt ſich in Zahlen gar nicht ausdrücken.
Man hätte es tatſächlich kaum nötig, aus dem Weichbild
der Stadt herauszugehen, um Leib und Seele nach an
ſtrengender Berufsarbeit zu erfriſchen. Eine Wanderung
durch den Schloßgarten und den Stadtpark nach den Ufern
der Saale oder durch das Kliatal und die Teichanlagen
nach den jungen Waldpartien hinter dem neuen Schützen
hauſe dürfte reichlich genügen. Einige der hübſcheſten
Stücke dieſer unſerer nächſtenlimgebung und dieverheißungs
vollſten zugleich rühren erſt aus dem beſprochenen Jahr
zehnt her. Der Stadtpark wurde 1899 angelegt und das
Gehölz zwiſchen dem früheren Kugelfang und dem großen
Exerzierplatz 1901 und 1902. Erſterer erforderte einen
Koſtenaufwand von 7250 Mk., letzteres einen ſolchen von
nahezu 3000 Mk., immer jedoch ohne Anrechnung des Ge
ländes. Auch die jetzige Geſtaltung des Kliatals iſt nicht
älter als 10Jahre, die Betonierung des Flußbettes erfolgte
1896 und 1898. Verausgabt würden dafür etwas über
31000 Mk., eine den mancherlei Vorzügen gegenüber nicht
hoch zu nennende Summe. Der Merſebürger könnte alſo
wirklich daheim bleiben, er findet hier anmutige Plätzchen
und Promenadenwege genug. Will er aber durchaus
weiter ſchweifen, nun ſo bieten ihm die neuen Ver
bindungen nach Lauchſtädt und über Schkopau und
Ammendorf nach dem Roſengarten und Halle wenigſtens
eine vermehrte Gelegenheit zu geſicherter Rückkehr. Ob die
am 1. Oktober 1896 eröffnete Lauchſtädter Bahn die auf
gewendeten Koſten von mehr als 125000 Mk. wert iſt, er
ſcheint mir allerdings zweifelhaft. Billiger und dabei viel
frequenter iſt jedenfalls die 1901 in Betrieb genommene
Elektriſche Straßenbahn Halle Merſeburg. Na, nach den
letzten Landtagswahlen iſt uns ja auch eine direkte Ver
bindung mit Leutzſch ſo gut wie gewiß. Schluß folgt.)

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Krei
8 Großkayna, 25. Juni. Eine von ihrem

abgekommene Brieftaube wurde vom Schmiede
meiſter Guſtav Lindner in Kayna eingefangen.
Das Tier war vollſtändig ermattet. Am linken Fuß
trug die Brieftaube einen Gummiring, gezeichnet 65 Z.
und am rechten Fuß einen Silberring, gezeichnet
12078 031.

g. Milzau, 25. Juni. Der beim Gutsbeſitzer
Hoffmann hier in Arbeit ſtehende Tagelöhner Mandel
hatte das Unglück, ſich mit dem Wagen zu überfahren.
Der Bedauernswerte erlitt ſchwere Quetſchungen und
Hautabſchürfungen, ſo daß er in ärztliche Behandlung
gebracht werden mußte.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 26. Juni 1858, wurde der Friede

zu Tientſin unterzeichnet. Damit wurde der Krieg
zwiſchen China und Frankreich und England beendet, ein
Krieg, in dem ſich die damals noch große überlegenheit
europäiſcher Kriegskunſt gegenüber den Aſiaten gezeigt
hatte. Die Ausübung des Chriſtentums in China wurde
fortan geduldet, in Peking ſollten europäiſche Geſandte
reſidieren, England erhielt 24, Frankreich 12 Millionen Mk.
Kriegskoſten. Dieſer Friede war inſofern für Europa von
Wichtigkeit, als durch ihn die Abgeſchloſſenheit Chinas
mehr als bisher durchbrochen und europäiſcher Kultur
wenigſtens einigermaßen Eingang verſchafft wurde. An
dererſeits bildete dieſer Friede die Grundlage jener Ver
wickelungen, die ſich in den letzten Kriege Europas gegen
China Luft machten.

Wetterwarte.
26. Juni: Warmes, vielfach heiteres, trockenes Wetter,

nur im Südoſten und Süden ſtellenweiſe Gewitter.
27. Juni: vorwiegend heiter, trocken, warm.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Eingeſandt. Zu dem geſtrigen Eingeſandt
des Herrn Dr. phil. Witte ſendet uns ein Teilnehmer
der Konferenz des Evangeliſchen Vereins in Halle, über
die wir vor einigen Tagen berichteten, folgende Er
läuterungen: Durch die allzugroße Kürze des Berichts
über den Vortrag des Herrn Superintendenten Hermes
Halberſtadt iſt ein falſches Licht auf dieſen ſonſt ſehr
weitherzigen Herrn gefallen. Die merkwürdigen Aus
drücke über die Leichenverbrennung ſind allerdings in
ſeinen Ausführungen enthalten geweſen, waren aber
nur eine etwas ſorcierte redneriſche Einleitung zu
nachfolgenden Angriffen auf die gegenwärtige unduld
ſame kirchliche Praxis bei Leichenverbrennungen. Sup.
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Hermes war der Anſicht, daß die beſondere Art der
Beſtattung mit der chriſtlichen Religion direkt nichts
zu tun habe und daher den Paſtoren die Freiheit ge
laſſen werden müſſe, in geeigneter Weiſe auch bei
Feuerbeſtattungen mitzuwirken. Da in dieſen letzteren
Sätzen der Schwerpunkt der Ausführungen lag und
nicht in den erſten Worten, ſo fühlten die meiſten
Andersdenkenden keinen beſonderen Anlaß, in der Ver
ſammlung dem Referenten entgegenzutreten.

h en

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Mißhandlung Untergebener in 24

Fällen, ferner wegen Beleidigung, Ungehorſam uſw. würde
der Unteroffizier Powelzik von der 5. Kompagnie
des 117. Jnfanterieregiment in Mainz durch das Kriegs
gericht der 25. Diviſion zu einem Jahr Gefängnis und
Degradation verurteilt. Powelzik hatte nach der „Köln.
Volksztg. ſeine Korporalſchaft in der Zeit von Oktober v.
J. in einer Weiſe behandelt, die jeder Beſchreibung ſpottet.
So mußten die Leute bis zur Bewußtloſigkeit Kniebeugungen
machen, Gewehre und Fußſchemel ſtrecken, ihre Betten und
Spinden aus und wieder einräumen, zweihundertmal ſich
auf die Erde werfen, unter die Betten kriechen, wobei ſie
Fußtritte erhielten, kurz alles Mögliche tun, was mit
der Ausbildung eines Soldaten üuichts zu tun hatte.
Eines Morgens vor dem Frühſtück erklärte der Angeklagte
ſeinen Leuten auf dem Hofe: „Heute werde ich mit euch
frühſtücken!“ Jn der Stube angekommen, mußten die
Soldaten ihre Brote erſt mit ihren ſchmutzigen Taſchen
tüchern und dann mit den Handtüchern abputzen. Einer
mußte hierauf ein Laib Brot in die Höhe halten,
während die anderen Soldaten ſich niederknien und mit
gefalteten Händen nach dem Laib Brot ſchauen mußten!
Jn einem anderen Falle mußte ein Musketier ſich
im dritten Stockwerk auf die Bank des geöffneten
Fenſters ſetzen, wobei das Schwergewicht ſeines Körpers,
der hintere Teil, nach außen zu hängen kam. Jn dieſer ge
fährlichen Lage mußte der Mann einige Zeit verbleiben,
dann mußte er Kniebeugungen vornehmen und Schemel
ſtrecken. Derſelbe Soldat erhielt auch von dem Angeklagten
eine Ohrfeige, daß ein Trommelfellbruch entſtand, der Ver
letzte mußte vier Wochen im Lazarett zubringen. Jn einem
weitern Falle mußte ein Soldat auf Befehl des Angeklagten
zur Stubentüre herein und hinauslaufen, dabei erhielt der
Mann einen Stoß unter das Kinn, daß er mit dem Kopf
gegen die Wand ſchlug und beſinnungslos zuſammenbrach.
Ein anderer Soldat erhielt außer Ohrfeigen den Spucknapf
übergeſchüttet. Abends, wenn er die Stuben abgefragt,
mußten die Soldaten auf Befehl ſich ausziehen, ins Bett
ſpringen, wieder ſich anziehen und dasſelbe Manöver wieder
holen. Einer der Soldaten mußte auf Befehl des Ange
klagten den Schmutz und Sand, der in ſeinem Brotbeutel
ſich vorfand, eſſen. Den Soldaten drohte er, wenn ſie ſich
beſchwerten, würde es ihnen noch ſchlimmer ergehen.
Das Schwurgericht in Trier verurteilte den Tage
löhner Schorr, der einen zwölfjährigen Schüler in den
Wald gelockt hatte, um an ihm Sittlichkeitsverbrechen zu
begehen und dabei den Jungen mit einem Beil erſchlagen
hatte, zu ſechs Jahren Zuchthaus.

Meiningen, 28. Juni. Das Kriegsgericht dere

22. Diviſion verhandelte gegen den Hauptmann Böltzig
von der 8. Komp. des Jnfanterieregiments Nr. 32 wegen
Soldatenmißhandlungin 13 Fällen Jn ſieben
Fällen hatte der Hauptmann Untergebene mit dem
Säbel bearbeitet, in den anderen Fällen hat er
Soldaten mit der Fauſt unter das Kinn geſchlagen.
Der Herr Hauptmann gebrauchte Ausdrücke: „Du Schwein,
ich erſteche dich mit meinem Säbel!“ uſw. Die Verhand
lung fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt es waren
12 Zeugen geladen Das Urteil lautete auf fünf Monate
Feſtung. Hauptmann Böltzig iſt ſchon früher mehrmals
wegen Mißhandlung Untergebener mit Stubenarreſt be
ſtraft. Als ſtrafmildernd wurde ſeine „Nervoſität“ an
geſehen.

Einen aufregenden Schluß hatte eine Straf
kammerſitzung des Landgerichts zu Jnſterburg in einer
Strafſache gegen den Schuhmacher Georg Jurat. Nach
dem die Strafkammer Jurat zu einem Jahr Gefängnis
und zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt hatte, zog dieſer
ein offenes Meſſer und machte Miene, den Staatsan
walt damit anzugreifen. Letzterer ging aber kalt-
blütig auf die Anklagebank zu und nahm dem Verurteilten
das Meſſer ab, welcher dann abgeführt wurde. In der
Nacht darauf hat Furat ſeinem Leben im Landgerichts
gefängnis durch Erhängen ein Ende gemacht.

Leipzig 21. Juni. Jn nächſter Zeit wird ſich das
Reichsgericht mit zwei Spionageprozeſſen zu
beſchäftigen haben, und zwar am 29. Juni gegen den
Fabrikanten Joſef Egensperger aus Gebweiler, ferner am
30. Juni gegen den Tagelöhner Joſef Thuet aus Saus
heim. Die Prozeſſe finden vorausſichtlich unter Ausſchluß
der Sffentlichkeit ſtatt.

Kommerzienrat Möller, ehemals Beſitzer der
Altongaer Wachsbleiche, wurde vom Landgericht zu Alton a
wegen Konkursvergehens und wiederholten Betruges
zu fünf Jahren Gefängnis und dreijährigem Ehr
verluſt verurteilt

Das Schöffengericht Karlsruhe hat den Rezi
tator Karl Waßmann-Berlin wegen Beleidigung des
Fräuleins Olga Molitor zu acht Monaten Ge
fängnis verurteilt. Von der vom Rechtanwalt Dr.
Pannwitz, dem Vertreter der Klägerin, beantragten ſo
fortigen Verhaftung wurde Abſtand genommen, weil es
ſich um ein Privatklageverfahren handele.

Vermischtes.
(Entgleiſung des D.-Zuges Köln-- Berlin.

Vom D.-Zuge 3 Köln- Berlin entgleiſten Dienstag aus
unbekannter Urſache vier Wagen auf der Strecke Watten
ſcheid Bochum. Der erſte Teil des Zuges fuhr nach kurzer
Zeit weiter. Auf dem Bahnhof Bochum meldeten ſich als
verletzt 15 Perſonen. Vom Arzt wurden zum größten
Teil ganz leichte Verletzungen feſtgeſtellt. Jn
vielen Fällen handelt es ſich um Nervenſchock. 14 Perſonen
haben die Reiſe ſortgeſetzt, eine Perſon iſt nach Köln zu
rückgefahren.

(80 Wohnhäuſer eingeäſchert.) Nach einer
Meldung des „Memeler Dampfboots“ ſind in Ruſſiſch
Krottingen, nahe der preußiſchen Grenze durch ein großes
Schadenfeuer s0 Wohnhäuſer, meiſt von geringem
Werte, eingeäſchert worden. Auch einige Menſchen einige Verwundete

leben ſollen dem ſchnellen Umſichgreifen des Brandes zum
Opfer gefallen ſein. Man verinutet Brandſtiftung.

*Cuſtmord.) Jn Milspe bei Elberfeld wurde das
achtjährige Töchterchen des Fabrikarbeiters Bergmann mit
durchſchnittenem Halſe im Laub aufgefunden. Es liegt
Luſtmord vor. Der Täter iſt unbekannt.

(Ehrengabe der Kaiſerin für eine Hundert-
jährige.) Die Witwe Luiſe Liebnitz in Danzig hat
im vorigen Jahre ihr 100. Lebensjahr vollendet. Aus
dieſem Anlaß ging der ehrwürdigen Greiſin dieſer Tage
ein Ehreangebinde der Kaiſerin mit einem Kabinetts
ſchreiben zu, in dem die Kaiſerin der Frau Glück und
Segenswünſche zum Geburtstage ausſpricht und eine Taſſe
aus der königlichen Porzellanmanufaktur überreichen ließ.

*(Frauen als Forſchungsreiſende.) Die Auf
opferungsfähigkeit der Fran, ihr perſönlicher Mut und ihre
Zähigkeit im Ertragen körperlicher Anſtrengungen, ja
Leiden ſind längſt erkannt und viel gerühmt worden. Dieſe
Vorzüge haben ſo manche tapfere Frau befähigt, ausge
dehnte und gefahrvolle Forſchungsreiſen zu unternehmen,
ſei es nun, daß ſie als Gattin getreu jede Gefahr des
Mannes teilten, oder daß der Trieb nach Wiſſen und Er
gründen ſie allein hinaustrieb in die Glut tropiſcher
Länder oder in das Eis des Nordens. Die Bilder der be
deutendſten dieſer Frauen bringt, erläutert von einem hoch
intereſſanten Artikel, die neueſte Nummer (Heft 37) der
„Sonntags- Zeitung fürs Deutſche Haus.“ Die beliebte
Zeitung erfreut auch ſonſt durch Reichhaltigkeit und Güte
des Gebotenen bei geringem Preis (20 Pfg. die Nummer).
Beſonders wird die Leſer ein vorzüglicher Roman des be
rühmten Schriftſtellers A. von Perfall feſſeln. Dadurch,
daß ſie aber ebenſo Lyrik pflegt, wie über das politiſche und
ſoziale Leben der Gegenwart berichtet, durch das Kunſt
blatt das Auge, durch eine Jugendbeilage die Kinderherzen
erfreut, während der Modenteil die Damenwelt in jeder
Hinſicht befriedigt und die Hausfrau in den Praktiſchen
Mitteilungen vielfache Anregung findet, iſt ſie ein Familien
blatt im beſten Sinne des Wortes, das jedem etwas zu
bieten vermag. Wir können die gediegene Zeitſchrift unſern
Leſern warm empfehlen, und jeder, der noch nicht Abonnent
dieſes Blattes iſt, ſollte nicht verſäumen, ſich vom Verlag
W. Vobach Co., BerlinLeipzig, gegen Einſendung von
20 Pfennigen in Briefmarken als Portovergütigung
einige Probeheſte kommen zu laſſen. Der geringe Preis
beträgt 20 Pfennig die Nummer. Abonnementsbeſtellungen
nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten des Jn
und Auslandes entgegen.

Gute Ausrede.) „Vorige Woche habe ich dieſen
Spazierſtock von Jhnen gekauft, und Sie haben mir ver
ſichert, daß der Griff echt Elfenbein iſt; er erweiſt ſich jedoch
als Jmitation.“ „Das tut mir leid, mein Herr aber ich
beziehe mein Elfenbein direkt aus Ceylon, und kann mir
die Sache nur auf die Weiſe erklären, daß die dortigen
Elefanten falſche Zähne haben müſſen.“

Neueste Nachrichten.
Madrid, 25. Juni. (H. T. B) Jn den

ſpaniſchgaliziſchen Gewäſſern iſt bei Simiela
der Dampfer „Larache“ aus Barcelona
auf eine Klippe aufgeſtoßen und ſofort ge
ſunken. Von den 144 an Bord befind
lichen Paſſagieren ertranken 97, dar
unter die Hälfte der Beſatzung. Der Kapitän,
der Schiffsgeiſtliche und einige andere Per
ſonen wurden in Bvoten gerettet.

Madrid, 25. Juni. H. T. B.) Nach ge
naueren Feſtſtellungen ſind bei dem Unter
gange des Dampfers „Larache“ S Perſonen
ertrunken, darunter auch der Kapitän. Das
Schiff war innerhalb acht Minnten ver-
ſchwunden. Die Geretteten wurden in Fiſcher
boten an Land gebracht. Viele Dampfer
gingen zur Hilfeleiſtung ab.

Hagag, 25. Juni. Ein amtliches Telegramm meldet
An der Weſtküſte Sumatras haben ebenſo wie
in anderen Gebieten mohammedaniſche Fanatiker durch
ihre Erzählungen von angeblichen Erfolgen der Auf
ſtändiſchen einen Aufſtand erregt. Die telegraphiſchen
Verbindungen ſind vielerorts zerſchnitten. Auch wurde
der Verſuch gemacht, einen Eiſenbahnzug zum Ent
gleiſen zu bringen. Ein Bataillon Militär iſt in Padang
eingetroffen.

Konſtantinopel, 25. Juni. Marſchall Jbra
him-Paſcha, der frühere Kommandant des bul-
gariſchen Grenzgebietes, wurde zum Kommandanten
des dritten Korpsbereiches in Saloniki ernannt und
ſoll mit umfaſſenden Jnſtruktionen für die Bekämpfung
des Bandenunweſens abreiſen. Der frühere Wali von
Angora NuriBei wurde zum Wali von Skutari in
Albanien ernannt.

Täbris, 25. Juni. Seit dem frühen Morgen
fand geſtern ein Scharmützel zwiſchen Aufſtändi
ſchen und Reaktionären ſtatt. Auf ſeiten der letzteren
ſteht die Geiſtlichkeit. Die Baſare, Bankhäuſer und
Bureaus ſind geſchloſſen. Der Telephonbetrieb iſt
unterbrochen.

Teheran, 25. Juni. Nach Beendigung des vor
geſtrigen ſechsſtündigen Bombardements trat langſam
Ruhe ein, die auch während der Nacht und geſtern
bis um 3 Uhr nachmittag anhielt. Dann aber ſetzte
wieder heftiges Gewehrfeuer ein, dem bald
Geſchützdonner folgte Das Haus Zahirs ed
Dowleh, gegenwärtigen Gouverneurs von Reſcht,
deſſen Sohn am Dienstag verhaftet und dem Schah
eingeliefert worden, wurde bombardiert. Jedes bom-

bardierte Haus wird, ſowie das Werk der Zerſtörung
getan iſt, vom Volk ſofort geplündert, ſo auch in
dieſem Falle, obgleich das Haus mitten im Europäer
viertel liegt. Die Koſakenbrigade feuerte auch auf

Von den verfolgten wurde nur

geringer Widerſtand geleiſtet. Später wird noch
gemeldet. Das geſtrige Bombardement dauerte
I Stunde Zwei Koſakengeſchütze feuerten aus
uächſter Nähe auf Zahirs ed Dowlehs Haus, deſſen
Inneres vollſtändig zerſtört wurdt. Die Plünderer
ſchlugen alles kurz und klein. Durch den Luftdruck,
den die Salven verurſachten, ſprangen viele Fenſter
ſcheiben in den europäiſchen Geſchäften. Der Pöbel
machte ſich gegenſeitig die Beute ſtreitig Die Koſaken
hatten harte Arbeit um die Plünderer aus den Straßen
zu vertreiben Endlich gelang es ihnen die Menge aus
einanderzujagen. Gegen Abend erſt trat wieder Ruhe
ein. Die Geſandtſchaften geben amtlich bekannt, daß
der Belagerungszuſtand verhängt ſei. Die
Lage iſt ernſt, obgleich das Volk die Europäer bisher
noch reſpektiert. Man befürchtet, daß weitere Bom
bardements bevorſtehen. Verſchiedene Endſchumans
flüchteten in die engliſche Geſandtſchaft. Der Schah
iſt angeblich darüber empört, weil ihnen dort Aſyl ge
boten wird. Koſakenkavallerie hält die Ausgänge
beſetzt. Geſtern und heute wurden Bomben ge
worfen. Das perſiſche Militär beteiligt
ſich an den Plünderungen und bombardiert die
Häuſer oſt nur zu dieſem Zweck. Es wird den
Soldaten ſogar geſtattet, die Geſchütze mit dem Raube
zu bepacken und dieſen in die Zeltlager zu entführen.
Auf Befehl des Schah ſollen die Baſare wieder ge
öffnet werden, andernfalls ein Bombardement auf ſie
vorgenommen werden wird. Die Pferdekadaver
wurden vom Parlamentsplatz noch nicht fortgeſchafft,
die Hitze iſt furchtbar, die Luft verpeſtet.
c

Berliner Getreide- und Produktenverkehr
Berlin, 24. Juni. Die Preiſe für Brotgetreide waren

heute mehrfachen Schwankungen unterworfen. Anfangs
wirkten die ſchöne Witterung und die matteren Auslands
berichte abſchwächend, da ſich aber zu den niedrigen Preiſen
ziemlich gute Kaufluſt zeigte, trat ſpäter eine leichte Be
feſtigung ein. Feſt lag Hafer auf kleineres Angebot
von Schleſten und Klagen über Dürre. Mais ſtill und
preishaltend, Rüböl matter. Wetter Schön

Weizen lok. in. 210,00—212, Mt. Juli 210,50 bis
210,75 210,00Mk., Se 192,75- 193,00- 192,25 Mk. Des
191,00 190,75 Mt. Matter.

Roggen lok. inl. 182,00 Mk. Juli 189,00—188 75 bis
189,25 Mk. Sept. 176,50 176,00 Mk., Dez. 176,00 Mk.
Matter.

Hafer fein 172,00-181,00 Mk., do. mittel 161,00 bis
171,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 156,00 bis
160,00 Mk., Mal Mt. Juli 162,00 161,76 Mk.,Sept 160,50 160,00- 160,25 Mt. Feſt.

Mais amerik. mix 17200-174,00 Mk., do. runder
150,00 154,00 Mk. Juni Mk. Juli Mk.

Geſchäftslos. eWeizenmehl Nr. 00 brutto 26,25 28,50 Mk. Ruhig
Roggenmehl Nr. O und 1 28,30- 26,00 Mk., Juli

Mk., Sept. 22,65 Mk. Matter.
Rüböl loko Mk., Juni Mk., Okt. 68,20

bis 68,00 68, 10 Mk. Dez. Mk. Geſchäftslos.
Gerſte inl. leicht 150,00- 157,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158,00-170,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 134,00—138,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mk., amerikan. Mk.
Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 168,00-178,00

Mark, do. do. fein 179,00—206,00 Mk.
Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75

bis 11,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,50 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,650 bis
12,00 Mk.

Zur Reiſe und Wadeſaiſon
machen wir unſere geehrten Leſer darauf aufmerkſam,
daß der „Merſeburger Correſpondent“ durch
die unterzeichnete Geſchäftsſtelle im

Wochen Abonnement
nach jedem beliebigen Orte des Jn und Auslandes
zu beziehen iſt. Der Verſandt erfolgt täglich gleich
nach Herausgabe des Blattes mit nächſter Poſt unter
Streifband.

Ein ſolches Wochen Abonnement koſtet für
Deutſchland und Oſterreich Ungarn 50 Pfg., nach
dem Auslande 70 Pfg. Für im Abonnement
ſchon bezahlte Exemplare berechnen wir
für Streifbandſendung pro Woche 30 Pfg.

Den Beſtellungen iſt der betreffende Betrag bei
zufügen.

Bei längerem Aufenthalte an einem Orte empfiehlt
ſich ein Abonnement bei der Poſtanſtalt des Aufent
haltsortes, da ſämtliche Poſtanſtalten auch Monats
Abonnements für jeden beliebigen Monat zum
Preiſe von 40 Pfg. bei Abholung von der Poſt und
54 Pfg. frei ins Haus entgegennehmen.
Geſchäflsfelle des Merſeburger Correſpondent.

Reklameteil.
Ernährt die Kleſenmſtſesties
Kindermehl.



Zwungsverstelgerung
Sonnabend den 27. Juni sr.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“

l einspännig. Rolhwagen,
2 Ztr. Linsen, l Ztr. Weizen,
2 Dezimalwagen, Getreide

reinigungsmaschine.
Verschiedene Ladenmöhbel,

Konfitüren u. einige Fässer Syrup.
Merſeburg, den 25. Juni 1908.

Grosse, Gerichtsvollzieher.

Heffentliche Zuſtellung

Der Mühlenbeſitzer Albert Baſſe in
Holleben, Kläger, Prozeßbevollmächtigter
Rechtsanwalt Dr. Rademacher in Merſebürg,
klagt gegen den Bäckermeiſter Guſtav Zabel,
früher in Balditz, jetzt unbekannten Auf
enthalts, auf Grund der Behauptung, daß
der Beklagte ihm für am 24. April 1908
gelieferte Mehlwaren den Betrag von
694,50 Mark ſchulde, mit dem Antrage aufZahlung eines Teilbetrages von 300 Mark
nebſt 5 90 Zinſen ſeit 24. April 1908. Der
Kläger ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsſtreits vor das
Königliche Amtsgericht in Merſeburg auf

den 16. Oktober 1908,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung
wird dieſer Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 20. Juni 1908.
Herzog, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Für den infolge Wegzugs von hier aus S
der StadtverordnetenVerſammlung ausge
ſchiedenen, von der 1. Abteilung bis Ende
1911 gewählten Fabrikbeſitzer Herrn Heil
mann hat eine Erſatzwahl ſtattzufinden.
Dieſelbe findet am

II. Juli 1908,
von mittags 12 bis I Uhr,

im unteren Rathausſaale ſtatt.
Die Wähler der 1. Abteilung werden

eingeladen, ſich zu der angegebenen Zeit zu
der Erſatzwahl einzufinden. Die Wahlliſte
iſt dieſelbe, wie bei den Stadtverordneten
Wahlen im November 1907.

Zur Beachtung für die Vornahme der
Wahl wird noch bemerkt:

1. Die in der Wahlliſte aufgeführten
Wähler ſind als Stadtverordnete
wählbar. Indeſſen können nicht Stadt
verordnete ſein

a) Mitglieder der Königl. Regierung,
b) Mitglieder des Magiſtrats und

beſoldete Gemeindebeamte,
0) Geiſtliche, Kirchendiener und Ele

mentarlehrer,
h richterliche Beamte, Beamte der

Staatsanwaltſchaft und Polizei
beamte.

2. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtand
mündlich und laut zu Protvkoll er
en wem er ſeine Stimme geben
w

3. Jm Jntereſſe der Beſchleunigung des
Wahlaktes iſt es erwünſcht, daß jeder
Wähler vor Abgabe ſeiner Stimme
dem Wahlvorſtande die Nummer nennt,
unter der er in der Wahlliſte aufge
führt iſt.Merſeburg, den 23. Juni 1908.

Der Magiſtrat.

Obstverpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde Dörſte

witz ſoll
Dienstag den 30. Juni 1908,

nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthauſe meiſtbietend gegen Barzahlung
verpachtet werden.

Dörſtewitz, den 23. Juli 1908.
Der Gemeindevorfſteher.

Das den Wächterſchen Erben gehörige
Grundſtück, Flur Naundorf, Kartenblatt 1
Parzelle 105 Plan 64 a, Wieſe von 51 a
80 qm ſoll

am 27. Juni 1I908,
nachmittags 6/2 Uhr,

im Ködelpeterſchen Gaſthauſe zu Naundorf
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Die Erben

Kleine Hypothek von

500 Mark
wird bis 1. Juli auf ein neues Grundſtück
geſucht. Offerten unter 500 an die Exped.
d. Blattes.

60060 Mark
auf ſehr gute Hypothek und 5 Verzinſung
zu leihen geſucht. Off. unter A B 100
an d. Exped. d. Bl. erbeten.
Aushekammtes Damennagt

kauft Alfred KlIuge, Friſeur,
Bahnhofſtr. 10

Anſtändige Schlafftelle
zu vermieten g. d. Geiſel 5.

7 Sie kleine 6anse
ſind zu verkaufen Meuſchan 10.

Ein Läuferſchwein
ſteht zum Verkauf

Meuſchau, Leipzigerſtraße 76.
T Glucke mit I7 Stück Küken

und 30 Stck. vorjähr. Legehühner
verkauft Oberaltenburg 13.
Ein zweileitiger Vierap parat
zu verkaufen oder zu vermieten. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Einige Zentner
gute Futterkartoffeln

ſind noch abzugeben Kurzeftraße 13.

Ein Fahrrad

um Mngerſes
Atlahund, Bpshantt
nd Kinderschürpen

zu fabelhaft billigen Preiſen.
Putzgeſchäft Burgſtr. 6

Ia. frische Reh-Rücken,
-Keulen, Blätter und Kochfleisch,feinst. junge Gänse und Entev,

franz. u. deutsche Poularden,
Ia. zarte Brat- u. Backhähnechen,

junge Tauben, Kochhähner,
lebende starke Aale u. Schleie

empfiehlt Emil Wolf.
zu verkaufen Atzendorf 27.
Zum Kinderfeſt

empfehle

öchuhwaren aller Art
zu billigſten Preiſen.

Aug. Neumarkt 56.

Kein eng mehr 9 Gebrauch von
Emanuels

Moflten liner
a Flaſche 50 Pf. und 1 Mk.

Hermann Wumnanmel,
NeumarktDrogerie.

I oPusen Sſlöhe beſeitigt radikal „Diskret“
a Kiehara Kupper, Central-Hrogerie.

[c] cm

für Fussböden.

O. Fritze Co. in Berllo
(nhaber Lemme).

gesleln De l ac h /e7g,

Kein Spirituslack
Trocknet in 6-8 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an Halt-
barkeit und Eleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird
streichtertig geliefert und kann
von Jedermann selbst gestrichen

werden.

Der Alleinverkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Leberl,
Drogen u. Farbenhandlung,

18. Burgstrasse 18.
Die Lackbüchſen von O. Fritze, Berlin,

ſind mit
blan-weißem Etikelt

verſehen, was wohl zu beachten iſt.

Verreist
bis 16. Juli a C.

Dr. med. Rut?,
Magen- und Darmarzt,

Halle S. Anhalterstrasse 9

Beste Anstrichsfarbe

in geſchmackvoller Ausführung

(Ecke Magdeburgerstrasse).

Zum Mdlörſst
empfehle

EBlusenfarben,
Stoffarben,

Locken-Essemz,
Klettenwurzel-Oel,

Parfüms,
Adler -Drogerie

Wilh. Kieslich
Jnh. Kurt Atzel.

12 Gotthardtstrasse 12,

Kinderfeſtſtiefel
und Vrhulye

empfiehlt in großer Auswahl

Max Wirih.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

12. Gotthardtstrasse 12

Zum Kinderfeſt
empfehle

Kränzchen
Fr. Kiebitz, Blumengeſchäft,

Gotthardtſtraße u. Neumarkt 40.

Wer seien Kinder lieh hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

Nährzwieback.
Carl Koch's

Nährzwiebaclk
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten und Paketen a 10, 20

30 und 60 Pfg. bei:
B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
R. Buſchmann, Sand.
Frankleben: Rich. Handke;
Reumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Groß Kayna: Otto May
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Batterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Sröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt: StammerNiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſed;

Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

Enyels Irinkhaſſe
befindet ſich zum Kinderfeſt

neben dem Magjiſtratszelt.
Gleichzeitig mache ich darauf aufmerk-

ſam, daß ich zu Flaſchen, welche mit nach
den Spielplätzen genommen werden, keine
Gläſer verabfolgen kann.

Malta-Kartoſfeln,
neue saure Gurken,
feinst. Vollheringe,

ff. Kappelsche Bücklinge,
hochfeine Landkäse

billigſt

Emil Wolf.
FeinſterHinheer- u. Kirſchſaft

a Pfd. 50 Pfg., in Flaſchen a 60 Pf.,
1, und 1,50 Mk.

in der
Drogen- und Farbenhandlung

Oskar Leberl,
Burgſtraſze 18.

Frife Shange
fiehltbiutfrisene Rehrücken,

blutfrische-Rehkeulen und -Blätter,
la. deutsche Hafermastgänsse,
Ia. deutsche Hafermastenten,

hochfeine neue saure Gurken,
flisssench fette Matjesheringe,

hochfeine NMalta-Kartoffeln,
hocharomatfische Tafelapfel.

Reinen Himheerſgft
(ohne Nachpreſſe) Pfd. 60 Pf.,

Küſch. u. Zitrhnenſuft
empfiehlt

die Dom-Apothekse.
Prima friſch geſchlachſetes

fettes Roßſleiſch

a Pfd. 30 Pfg.

We Naumg ort
Tiefer Keller 1.

Achtung. Achtung.
Wer täglich

friſche Kirſchen
zu ſoliden Preiſen kaufen will, der komme
an die Kirſchbude auf dem Kinderplatz zu
Frau Hedwig Hartung

Verkauf auch an Wiederverkäufer.

Erfurter
Blumenkohl

empfiehlt
s Frau Schuberth, a. d. Geiſel 5.

Marktſtand Grünmarkt Eingang.

Kirschem, täglich friseh,
Pfund 25 Pf.,

Messina-Berg-Orangen,
ſüß und ſaftig, Dutzend 85 Pf.,

Messinma-Zitronen,
vollſaftig, Dutzend 55 Pfg.

Austvalische Tafel- Aepfel,
gelbe reife Ware,

hochfeine Jamaika-Bananem
empfiehlt

Richard Schumann, dom l.

ff. Mostricha Pfd. 20 Pfg.
Carl Herfurth.

Hallescehe
Rackrennbahn,

Merſeburgerſtr.
28. Junt, nachmittags 4 d

GoldenesVom an
70 Kilometer-Rennen.
Es ſtarten die drei beſten Fahrer der

Welt:

empfiehlt

Weltmeiſter
Th. Robl.

Meiſterfahrer von Deutſchland

P. Günther
Deutſchlands neueſter Stern

A. StellbrinmkK.
Billet- Vorverkauf in der Zigarrenhand

lung von Puehs.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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